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die erſte Eutſcheidung in der 


f inneren Uriſe 
iſt gefallen. 

Ein kaiserlicher Erlaß zur preußiſchen Wahlreform 
eines Geſetzentwurfs 
mit dem gleichen Wahlrecht für Preußen 

an. W. T.⸗B. meldet darüber amtlich: 
Se. Majeſtät der König hat am den Präſidenten 
des Staatsminiſteriums den folgenden Erlaß ge⸗ 
dichtet: HE 5 
Auf den Mir in Befolgung Meines Erlaſſes 
vom 7. April d. J. gehaltenen Vortrag Meines 
Staats miniſteriums beitimme Ich hierdurch in 
Ergänzung desſelben, daß der dem Landtage der 
Monarchie zur Beſchlußfaſfung vorzulegende Ge⸗ 
fetzentwurf wegen Abänderung des Wahlrechts 
zum Abgeordnetenhauſe auf der Grundlage des 
gleichen Wahlrechts aufzuſtellen iſt. Die 
Vorlage iſt jedenfalls ſo frühzeitig einzubringen, 
daß die nächſten Wahlen nach dem neuen Wahl⸗ 
recht stattfinden können. 
Ich beauftrage Sie, das hiernach Erforder⸗ 
liche zu veranlaſſen. j 
Großes Hauptquartier, 11. Juli 1917. 
gez. Wilhelm. 
gegengez. von Bethmann Hollweg. 
An den Präſidenten des Staatsminiſteriums. 
Schon die heutigen liberalen Berliner Blätter 
enthielten die Ankündigung, daß der Reichskanzler 
die Einbringung der Wahlrechtsvorlage für 


Preußen mit dem Hauptſtück, dem gleichen Wahl⸗⸗ 


recht durchgeſetzt habe. Das „Berl. Tagebl.“ 
wollte ſogar erfahren haben, daß in der zu erwar⸗ 
tenden kaiſerlichen Botſchaft auch erklärt werde, 
die Regierung ſei geneigt, eine Parlamentariſie⸗ 
rung unſeres Verfaſſungslebens anzunehmen, und 
die „Freiſinnige Zig.“ erweiterte dieſe Mitteilung 
noch dahin, daß der Monarch dem Reichskanzler 
ſein Vertrauen ausſprechen und ſodann die Ge⸗ 
neigtheit zur Parlamendbariſierung unſeres Verfaſ⸗ 
ſungslebens und zur Einführung des Reichstags⸗ 
wahlrechtes in Preußen Ausdruck geben werde. 
Vorläufig iſt nach der obigen amtlichen Meldung 
nur die Einführung des gleichen Wahlrechts für 
Preußen beabſichtigt und aus dem Wortlaut des 
Erlaſſes läßt ſich noch nicht erſehen, ob damit das 


allgemeine, gleiche und geheime, d. h. das Reichs⸗ 


tagswahlrecht gemeint iſt. Die Frage, ob der Kanz⸗ 
ler im Amte verbleibt, ſcheint mit dieſer erſten 
Entſcheidung noch nicht geklärt, da abzuwarten iſt, 
ob die Mehrheitsparteien nicht auch darauf be; 
ſtehen werden, daß der Kanzler in der Frage der 
Parlamentariſierung ebenfalls nachgibt. 


Der Kronprinz beim Kaiſer. 

Der Kaiſer empfing Dienstag Abend den öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Botſchafter, hörte Mittwoch 
Vormittag den Vortrag des Chefs des Zivilkabi⸗ 
netts von Valentini und militäriſche Vorträge 
und empfing den Beſuch des Kronprinzen, der 
früh mittels Sonderzuges über Hannover in Ber⸗ 
lin eingetroffen war. 


Der Kronprinz und der Kanzler. 

Zur Ankunft des Kronprinzen und ſeiner Be⸗ 
teiligung an den Beratungen über die politiſche 
Lage ſchreibt die „Tägl. Rundſchau“: Die abwei⸗ 
chenden Anſichten, die der Kronprinz betreffs der 
Politit des jetzigen Reichskanzlers im allgemei⸗ 
zen und ſeiner inneren Politik im beſonderen hegt, 
ſind, von früheren Gelegenheiten abgeſehen, wieder 
deutlich hervorgetreten, als der Reichskanzler im 

des Kaiſers dem Kronprinzen Mitteilung 
von der bevorſtehenden Oſterbotſchaft machte. Bei 
diefem Anlaß hat der Kronprinz nicht verabſäumt, 
dem Reichskanzler ſeine ſchweren Bedenken hin⸗ 
ſichtlich der Bethmannſchen Politik auszudrücken. 
Der Reichskanzler hat ſich den weiteren Ausein⸗ 
anderſetzungen über dieſe Frage damals dadurch 
entzogen, daß er erklärte, er erfülle den Auftrag des 


daiſers, den Kronprin i 
» inzen von dem Geſchehenen in 
Kenntnis zu ſetzen. ds 
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Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 12. Juli (W. T. B.) g 


Großes 


Hauptquartier, 12. Juli. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

„Der Angriff der Marine-Infanterie am 10. Juli ſtellt einen 
ſchönen, großen Erfolg dar. Der Feind hat Gegenangriffe nicht 
zu führen vermocht. Die Kampftätigkeit der Artillerie war geſtern 
in Flandern und vor allem ſüdöſtlich von Ypern, an der Artois⸗ 
front, bei Lens und Bullecourt geſteigert. Mehrere Erkundungs⸗ 


unter nehmungen wurden von uns erfolgreich durchgeführt. 


Bei 


Monchy ſtürmten Stoßtrupps heſſiſcher Regimenter unter wirkungs⸗ 
voller Mithilfe von Flammenwerfern einige engliſche Gräben, aus 
denen eine große Zahl von Gefangenen zurückgebracht wurde. 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 
In der Weſt⸗Champagne und auf dem linken Maasufer ent⸗ 
wickelten ſich im Laufe des Tages heftige Feuerkämpfe. Einige 


Aufklärungsgefechte endeten günſtig. 


Heeresgruppe Herzog Albrecht: 


Nichts weſentliches. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 


Wieder war bei Riga, Smorgon und Varanowitſchi die Feuer⸗ 
tätigkeit lebhaft. Auch bei Luzk und auf dem oſtgaliziſchen Kampf⸗ 


felde ſchwoll ſie zeitweilig zu erheblicher Stärke an. 


An der 


Schtſchara wurden ruſſiſche Jagdtrupps, am Stochod, ſüdöſtlich von 
Kowel, feindliche Teilangriffe zurückgeſchlagen. Zwiſchen Dnjeſtr 
und Karpathen fühlten die Ruſſen mit gemiſchten Abteilungen 


gegen die Lomnica⸗Stellung vor. 


Bei Kaluec erreichten Vor⸗ 


truppen das Weſtufer des Fluſſes. 


Nichts neues. 


Auch taucht die Erinnerung an einen Vorgang 
vom November 1911 auf, wo der Kronprinz als 
Zuhörer bei den Marokkoverhandlungen im 
Reichstage Außerungen gegen den Reichskanzler 
mit demonſtrativem Beifall begleitete. 


Des Kanzlers Abſchiedsgeſuſh eingereicht? 

Nach der „Voſſ. Ztg.“ ſoll ſich das Gerücht be⸗ 
ſtätigen, daß der Reichskanzler beim Kaiſer bereits 
ein Abſchiedsgeſuch eingereicht habe, der Kaiſer 
habe ſich die Entſchließung vorbehalten. Das 
gleiche gelte von anderen preußiſchen Miniſtern. 

Die „Voſſ. Ztg.“ führt dieſen Entſchluß des 
Reichskanzlers auf folgendes Schreiben zurück, das 
angeblich die Vorſtandſchaft des Zentrums an ihn 
gerichtet hat: „Die Vorſtandſchaft der Zentrums⸗ 
fraktion des deutſchen Reichstages jteht in dem 
weiteren Verbleiben des Reichskanzlers auf ſeinem 
Poſten eine Erſchwerung der Herbeiführung des 
Friedens.“ — Wie dem W. T.⸗B. vom Vorſtand 
der Fraktion des Zentrums mitgeteilt wird, iſt 
ein derartiges Schreiben, das übrigens auch den 


Auffaſſungen der Fraktion nicht entſprechen würde, 


weder verfaßt noch abgeſandt worden. 


Einberufung der Bundes ratsausſchüſſe für 
auswärtige Angelegenheiten? 
Wie aus München gemeldet wird, hat der 
bayeriſche Miniſterpräſident Graf Sertling plötz⸗ 
lich ſeinen Sommerurlaub in Ruhpolding unter⸗ 


brochen und iſt Mittwoch Vormittag vom König 


in einer längeren Audienz empfangen worden. 
Daß dieſe Rückkehr und der Empfang des Grafen 


Mazedoniſche Front: 


Der Erſte General-Quartiermeifter Ludendorf f. 


Hertling mit der politiſchen Kriſe zuſammenhän⸗ 
gen, darüber braucht kein Zweifel zu beſtehen. Ob 
gar auch ein Zuſammenhang mit den Gerüchten 


beſteht, die Hertling als Nachfolger Bethmann; 


Hollwegs nennen, läßt ſich im Augenblick noch 
nicht beurteilen. Dieſe Audienz dürfte auch in der 
Hauptſache den Zweck verfolgen, eine Ausſprache 
mit dem Könige herbeizuführen, bevor der Mi⸗ 
niſterpräſident als Vorſitzer des Bundesratsaus⸗ 
ſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten in den 
nächſten Tagen nach Berlin reiſt, um dort, wie 
verlautet, den Bundesratsausſchuß einzuberufen. 

Die Münchener Korreſpondenz Hoffmann mel⸗ 
det: Staatsminiſter Dr. Graf von Hertling hat 
ſich Mittwoch Abend für einige Tage nach Berlin 
begeben. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. TB. meldet amtlich: . 
N Berlin, 11. Juli, abends. 
Im Weſten vielſach geſteigerte Artillerietätigkeit. 
Im Oſten ſtehen füdlich des Dnjeſtr deutſche und 
öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen an der Lomnica 
wieder in Gefechtsfühlung mit den Nuſſen. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
10. Juli nachmittags lautet: Geſtern Abend nahm 
die feindliche Beſchießung auf verſchiedenen Ab⸗ 


ſchnitten der Aisne⸗Front eine gewiſſe Heftigkeit an. 
Hrtlich begrenzte Angriffe auf unjere Gräben nörd⸗ 


ei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 


lich der Mühle von Laffaur und ſüdöſtlich von 
Ailles ſcheiterten in unſerem Feuer. Weiter öſtlich 
ſetzte der Feind gegen 9 Ahr 30 Minuten unver⸗ 
mutet einen heftigen Angriff auf die Stellungen 
am Denkmal bei Hurtebiſe und am Drachen an. 
Die Angriffswellen konnten unſere Linien nicht er⸗ 
reichen und löſten ſich auf, nachdem ſie ſchwer ge⸗ 
litten hatten. Handſtreiche gegen unſere vor⸗ 
geſchobenen Poſten ſüdöſtlich von Corbeny und 
nördlich von Courcy im Abſchnitt von Auberive 
und in der Richtung auf den Courrierewald zu 
koſteten den Angreifer Verluſte ohne anderes Er⸗ 
gebnis. Der Feind ließ eine gewiſſe Zahl Gefan⸗ 
gener in unſeren Händen. 2 

Franzöſiſcher Bericht vom 10. Juli abends: 
Weſtlich der Froidemont⸗Ferme wurde ein feind⸗ 
licher Handſtreich gegen einen unſerer kleinen 
Poſten abgeſchlagen „Ziemlich lebhafte Artillerie⸗ 
tätigkeit in der Gegend von Moronvillers und im 
Abſchnitt der Höhe 304 Toter Mann. Zeitweiliges 
Geſchützfeuer an der übrigen Front. 

Belgiſcher Bericht: In der letzten Nacht ver⸗ 
ſuchte der Feind ſich unſeren vorgeſchobenen Poſten 
ſüdlich St. Georges zu nähern, wurde aber zurück⸗ 
geſchlagen. Ziemlich große Artillerietätigkeit am 
Vormiktag. Am Nachmittag ſehr lebhafter Kampf 
von Nieuport bis ſüdlich Dirmuiven und weniger 
heftig bei Steenſtraete und Het Sas. Geſtern be⸗ 
ſchoß die deutſche Artillerie verſchiedene Ortſchaften 


hinter der Front; einige Opfer unter der bürger⸗ 


lichen Bevölkerung. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 10. Juli nach 
mittags lautet: 9 Nacht ſchoben wir unſere 
Linie öſtlich von Ooſttaverne ein wenig vor. 8 
lich vom Kanal Ypern —Commines machten wir 
eine erfolgreiche Streife. Bei dieſen Anter⸗ 
nehmungen machten wir einige Gefangene. 

Engliſcher Bericht vom 10. Juli abends: Gene⸗ 
ral Haig berichtet über kleinere Streifzüge und 
meldet weiter: Die feindliche Artillerie war den 
ganzen Tag über gegen unſere Stellungen an der 
Küfte ſehr tätig. Gegen Abend erreichte ihr Feuer 
roße Stärke. Unſere Artillerie erwiderte kräftig. 
Schlechtes Wetter verhinderte Flieger⸗ 
unternehmungen. 


Zur Kampflage an den Hauptfronten 


berichtet W. T.⸗B. vom 11. Juli: 

Nachdem die deutſchen Marinetruppen am 
10. Juli, 8 Uhr abends, die Engländer zwiſchen der 
Küſte und der Straße Lombartzyde—Nieuport 
unter ſchweren engliſchen Verluſten an Toten und 
Gefangenen über die Ber zurückgeworfen hatten, 
flaute die Artillerietätigkeit in Flandern während 
der Nacht ab. Nur in der Gegend von Wytſchaete 
war das Feuer in der Nacht geſteigert. Anſere 
Flieger belegten die Bahnhöfe hinter der Front 
und Schleuſenanlagen bei Nieuport mit Bomben. 

An der Arras⸗Front und in dem Raume von 
St. Quentin an einzelnen Abſchnitten lebhaftes 
Artilleriefeuer. Bei Acheville brachte eine unſerer 
Patrouillen Gefangene ein, während verſchiedene 
feindliche Patrouillen⸗ Unternehmungen öſtlich Ver⸗ 
melles, am Südufer der Scarpe und öſtlich von 
Gonnelieu ſcheiterten. 

An der Aisne nur in der Gegend von Craonne 
zeitweiſe lebhaftere Artillerietätigkeit. In der 
Nacht vom 10. zum 11. Juli griffen unſere Flieger 
feindliche Lager, Ortſchaften und Anlagen hinter 
der Front mit Bomben und Maſchinengewehren an. 

In der Champagne führten wir verſchiedene 
erfolgreiche Patrouillen⸗Unternehmungen durch. In 
der Racht vom 9. zum 10. brachen nach kurzem 
Feuerüberfall Stoßtrupps in die feindlichen Gräben 
nördlich Reims ein und kehrten mit einer größeren 
Zahl an Gefangenen und Beute zurück. Eine 
andere Patrouille fügte ſüdlich Vaudeſſincourt dem 
Gegner in ſeinen ſtark beſetzten Gräben empfind- 
liche Verluſte zu. In der Nacht vom 10. zum 11. 
machte eine unſerer Patrouillen bei Cerny nach 
kurzer Vorbereitung durch Sprengung und Minen⸗ 
feuer Gefangene. Ebenſo brachten unſere Patrouil⸗ 
len ſüdlich Tahure und weſtlich Vauquois Gefan- 
gene ein. 

‚wilden Maas und Moſel war die Gefechts⸗ 
tätigkeit gering. An der lothringiſchen ont 
herrſchte, abgeſehen von etwas lebhafterem feind⸗ 
lichen Störungsfeuer Ruhe. Ri 

An der ruſſiſchen Front war die Gefechtstätigkeit 
am 10. Juli im allgemeinen geringer. In der Ge⸗ 
gend von Stanislau fühlte der Ruſſe nur zögernd 
an unſere neu eingenommene Linie heran. Er be⸗ 
ſetzte den geräumten Flecken Halicz. Überraſchende 
Vorſtöße in der Gegend von Kosmacz wurden abge⸗ 
wieſen. Das ruſſiſche Feuer war in der Gegend 
von Brzezany—Konjuchy und an der Bahn Lem⸗ 
berg. Brody gegen Abend zeitweiſe geſteigert. 

An der übrigen Oſtfront hielt ſich die feindliche 
Artillerietätigkeit in mäßigen Grenzen. Nur in 
der Moldau war das feindäche Feuer lebhafter. 
Im Sereth⸗Bogen bei Corbuf und Fundeni ſchanzte 
der Gegner eifrig. 


Süd. 


An der mazedoniſchen 
liche Flieger 1 Bombenangriffe auf eines 
unſerer dortigen Feldlazarette. 

* * 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 11. Juli meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Am Iſonzo gewinnt das feindliche Geſchützfeuer 
ſtellenweife an Stärke. 


Italieniſcher Zeeresbericht. 


Im italieniſchen Heeresbericht vom 10. Juli 
heißt es: In der Nacht zum 9. Juli verſuchte der 
Gegner nach heftiger Beſchießung und unter Aus⸗ 
nutzung eines heftigen Anwetters unſere Stellungen 
am Vodice anzugreifen. Seine Angriffsabteilungen 
wurden durch unſer Norte aufgerieben, das jedes 
Nachrücken von Verſtärkungsabteilungen verhin⸗ 
derte. Weitere ſchwächliche Angriffe auf unſere 
Stellungen im Hoch⸗Cordevole am Klein⸗Lagazuoi 
wurden ebenfalls aufgehalten. 

* 


* 
* 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 11. Juli gemeldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

In den Karpathen hält die regere Gefechts⸗ 
tätigkeit an. Südlich des Dnjeſtr wurden die Bes 
wegungen der verbündeten Truppen ohne Störung 
durch den Gegner vollzogen. Sonſt nichts von 
Belang. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalitabes. 

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


NRuſſiſcher Heeresbericht. 
Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
9. Juli lautet: 


eſtfront: In der Richtung Zloczow ſüdöſtlich 
Brzezany gegenteitige Artillerietätigkeit. In der 
Richtung Dolinsk griffen am 8. Juli gegen Mittag 
die Truppen des Generals Kornilow nach Artillerie⸗ 
vorbereitung die befeſtigten feindlichen Stellungen 
weſtlich von Stanislau auf der Front Jannica— 
Fapmogd an. Nachdem fie die vorgeſchobene Haupt⸗ 
ſtellung des Feindes durchſtoßen hatten, drangen 
unſere Truppen kämpfend vor und bemächtigten ſich 
der Stadt Jeſupol und der Dörfer Tſionjow, Ka⸗ 
weltſche und Rybno, fowie der Station Lyſſetz. 
Kavallerie, die zur Verfolgung des zurückweichenden 
1 angeſetzt wurde, erreichte den Lukowica⸗ 
ch. Die Siegesbeute des Tages beträgt: 
131 Offiziere, 7000 Soldaten, 48 Geſchütze, darunter 
12 ſchwere, und viele Maſchinengewehre. 
Rumäniſche Front: Die Lage iſt unverändert. 
lugweſen: Unſere Flieger warfen Bomben auf 
Bahnhof und Stadt Pinsk, wo ſie Brände hervor⸗ 
a Ein feindliches Flieger⸗Geſchwader unter⸗ 
nahm einen nächtlichen Flug nach Dünaburg, über 
das es einige Dutzend Bomben abwarf. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
10. Juli heißt es von der rumäniſchen Front: 
Oſtlich von Tulcea Infanteriefeuer und mäßiges 
Geſchützfeuer bei Somova. Weſtlich von Iſaccea 
verſuchten feindliche Erkundungsabteilungen von 
Schiffen aus an das Ufer zu gelangen. Sie wurden 
aber durch unſer Feuer verjagt. 


Über die ruſſiſche Offenſive 


ſagt das „Verner Intelligenzblatt“, die ruſſiſche 
Dffenfive flackere, nachdem ihr erſter einziger großer 
Schlag einen Durchbruch der Front bei Zloczow 
Konjuchy—Brzezany nicht erreicht habe, in unab⸗ 
läſſigem Abtaſten den ganzen ſüdlichen Teil der 
Weſtfront u und hinab. Aus der ganzen Art 
der neuen ruſſiſchen Offenſive Bruſſilows ſpreche 
nicht mehr die zielüberlegte, ruhige, maſſige Kraft 
jenes Stürmers vom Sommer 1916 an der Stochod⸗ 
Linie, ſondern ſeine 1 Nervoſität, an 
deren Grunde zunehme Ermüdung und Er⸗ 
ſchlaffung lauere. 


Der deutſche Widerſtand in Galizien. 


Unter der Überſchrift „Der deutſche Widerſtand 


in Galizien“ ſchreibt Colonel X. im Pariſer „Gau⸗ 
lois“ vom 6. Juli: Die Operationen in Galizien 
ſcheinen in der Gegend von Brzezany ſich etwas 
Herlangſamt zu haben. Der Feind hat auf die be⸗ 
drohten Punkte eilig Hilfstruppen geworfen, die 
energiſch Widerſtand leiſten. Trotzdem ſind am 
3. Juli im Abſchnitt von Konjuchy, etwa 12 Kilo⸗ 
meter nordöſtlich von Brzezany, einige Fortſchritte 
gemacht. In der ganzen von Bruſſilow am 1. Juli 
angegriffenen Gegend hat man feſtſtellen können, 
daß die feindlichen Kräfte die ſtärkſten auf der 
ganzen Oſtfront ſind — man ſchätzt ſie auf 11 Divi⸗ 
ſionen —, die ſich auf 80 Kilometer verteilen, deren 
jede mit ſechs ſchweren und zwölf Feldbatterien 
verfehen iſt. Ihre Stellungen find vom defenſiven 
Geſichtspunkt ſeit Ende Sommer 1916 ſtark be⸗ 
feſtigt. Die Unterſtände, meiſt betoniert, find 
denen an der Weſtfront vergleichbar. Unſere Ver⸗ 
bündeten müſſen alſo, um ihre Anfangserfolge aus⸗ 
nutzen zu können, ſtarke Zerſtörungsmittel anwen⸗ 
den, indem ſie ihre großkalibrigen Geſchütze in 
Tätigkeit ſetzen, die allein jene Stellungen ver⸗ 
nichten können. Zu ihrer Verſtärkung haben ihnen 
die Verbündeten Material und Truppenverbände 
zur Verfügung geſtellt, die ſchon in Galizien ein⸗ 
getroffen ſind. 


Schwere ruſſiſche Offiziers verluſte. 

„Petit Pariſten“ vom 7. Juli läßt ſich aus 
Petersburg melden: Die Offenſive vom 1. und 
2. Juli hat dem ruſſiſchen Offizierkorps ſchwere 
Berlufte gekoſtet. Für den Kenner der oftmals 
ſchwierigen Lage dieſer Offiziere und der oftmals 
ungerechten gegen ſie erhobenen Beſchuldigungen 
beweiſen die ihre Verluſte meldenden Berichte, daß 
ſie ihre Pflicht getan und für das Vaterland zu 
ſterben verſtanden haben. Kerenski war ſelber an 
der Front, um, die Truppen anzufeuern. 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 11. Juli meldet vom 
jüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Unverändert. zug 


Front unternahmen feind⸗ 


Bulgariſcher Seeres bericht. 

Der bulgariſche Generaiſtab meldet vom 
10. Juli von der mazedoniſchen Front: Ziemlich 
lebhaftes Geſchützfeuer an der Tſchervena Stena, 
auf dem . und ſüdlich von Dojran. An 
der unteren Struma zerſtreuten unſere vorge⸗ 
ſchobenen Poſten bei den Dörfern anli, Osman 
Kamila und Enij Mahle durch Feuer englſiche Er⸗ 
kundungsabteilungen. An der übrigen Front 
ſchwache Kampftätigkeit. Auf dem rechten Wardar⸗ 
ufer wurde ein feindliches Flugzeug gezwungen, 
nach einem Luftkampf zu landen. 


Franzöſiſcher Bericht. 

Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
10, Juli heißt es von der Orient⸗Armee: Britiſche 
Flieger warfen Bomben auf Petric. Patrouillen⸗ 
kämpfe an der Strumafront. Die feindliche Artil⸗ 
lerie beſchoß heftig unſere Stellungen im Cerna⸗ 
Bogen. £ 


* 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 10. Juli 
lautet: Abgeſehen von der gewöhnlichen Auf⸗ 
klärungstätigkeit und Artilleriefeuer, ereignete ſich 
an der Kaukaſusfront nichts von Bedeutung. — 
a der Nacht zum 10. Juli überflogen zwei jeind- 
iche Flugzeuge Konſtantinopel und warfen an 
einigen Stellen Bomben ab, die nur unbedeutenden 
Schaden anrichteten. 


Nuſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
9. Juli heißt es von der Kaukaſusfront: Unter dem 
Druck der Türken gaben unſere Truppen Pendjivin 
auf. Hanakin und Kasrichirin, die von unſeren 
vorgeſchobenen Beobachtungspoſten beſetzt waren, 
wurden gleichfalls unter dem Druck der Türken 
aufgegeben. 


Über das Bombardement von Jerufalem 


ſchreibt das „Berner Tagblatt“: Die Nachricht, daß 
engliſche Flugzeuge 70 Bomben auf die in der 
ganzen Kulturmenſchheit heilige Stadt Jeruſalem 
herabgeſchleudert haben, hat allgemeine Empörung 
weren ehr In England begreift man jetzt den 
chweren Fehler und verſucht durch Dementis den 
Eindruck zu verwiſchen, den die Untat in der 
ganzen Welt hervorruft. Das Geſchehene iſt damit 
nicht wieder gutzumachen und die Entrüſtung der 
ziviliſierten Menſchheit nicht mehr zu beſchwichtigen. 
Was dem empörenden Attentat auf Jeruſalem 
ſeinen beſonders abſtoßenden Charakter verleiht, 


iſt vor allem der Umſtand, daß von einer militä⸗ 


riſchen Zweckmäßigkeit nicht im geringſten die Rede 
ſein konnte. Man erinnert ſich der heftigen An⸗ 
griffe, die in der ganzen Welt durch die Entente 
gegen Deutſchland entfeſſelt wurden, als im Artil⸗ 


leriekampf die in der Kampfzone liegende von den 


Franzoſen zu Kriegszwecken benutzte Kathedrale 
von Reims beſchädigt wurde. 


War ſchon Karlsruhe keine Ehrentat für die 5 


Flieger der Entente, jo wird das Attentat auf Jeru⸗ 

ſalem in den Annalen ihrer Flugkunſt ein ſchwarzes 

Blatt bleiben und ein Merkmal der traurigſten 

in Verirrung und Verrohung in dieſem 
riege. 


Die Kämpfe zur See. 
Verſenkte Schiffe. 


Das däniſche Miniſterium des Außern meldet: 
Der Schooner „Eimbrian“, der Schooner „Kodan“ 
u der Motorſchooner „Motor“ find verſenkt 
worden. 2 

Laut „Dagens Nyheter“ wurde der ſchwediſche 
Schooner „Speculation“ auf der Fahrt von Holland 
nach Norwegen verſenkt. ; 

„Petit Pariſien“ meldet: Der franzöſiſche 
Dampfer „Artois“ (439 Tonnen) ſtieß vor Havre 
mit einem Wrack zuſammen und ſank. 


Zwei Waſſerflugzeuge 
durch einen engliſchen Fiſchdampfer zerſtört. 
Wie die britiſche Admiralität bekannt gibt, 
meldet der Kommodore von Loweſtoft, daß der be⸗ 
waffnete Fiſchdampfer „Iceland“ am Montag zwei 


feindliche Waſſerflugzeuge zerſtörte und vier Ge⸗ S 


fangene einbrachte. 


Engliſche Prämien 
für die Zerſtörung feindlicher Unterſeeboote. 


In einer Zuſchrift an die Times“ teilt ein ge⸗ 
wiſſer Thomas Devitt in London mit, er habe 
20 000 Pfund Sterling mit der Beſtimmung erhal⸗ 
ten, die Summe in 1000 Pfund⸗Beträgen an Kapi⸗ 
täne und Mannſchaften britiſcher Kauffahrteiſchiffe 
auszuzahlen, die nach dem Urteil der Admiralität 
ein feindliches Tauchboot aufbringen oder zer⸗ 
ſtören. Die Zuſchrift bemerkt, daß die Admiralität 
ihrerſeits unlängſt für britiſche Handelsſchiffe ähn⸗ 
liche Preiſe auf die Zerſtörung feindlicher Tauch⸗ 
boote und anderer Kriegsfahrzeuge ausgeſetzt habe. 


Zum letzten Luftangriff auf London. 


In einem Artikel in Lloyds „Weckly News“, 
den Reuter nach Amſterdam telegraphierte, heißt es, 
daß der letzte Luftangriff offenbar auf die Zivil⸗ 
bevölkerung und auf die Gebäude von Geſchäfts⸗ 
firmen und Finanz⸗Inſtituten gerichtet worden ſei. 
— Das Wochenblatt „Werle“ ſchreibt: Das Publi⸗ 
kum wiſſe noch nicht, wieviel tauſend Fälle von 
Verwundungen bei dem vorletzten Luftangriff durch 
die Schrapnells der engliſchen Abwehrgeſchütze ver⸗ 
urſacht worden ſeien. Das Blatt erklärt, Grund zu 
der Annahme zu haben, daß dieſe Ziffern über⸗ 
raſchend hoch wären. 


Wie ſchon mehrfach betont, richten ſich die An⸗ 0 


griffe unſerer Flieger nur gegen militäriſche Ziele. 


An der Tatſache, daß London Feſtung und Zentrale 5 


der engliſchen Rüſtungsinduſtrie iſt, 
gehalten werden. 


Die Preßkritik an der engliſchen Luftverteidigung. 


Wie „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ aus 
London meldet, wurde die Ausſprache über die 
engliſche Luftverteidigung im Unterhauſe von den 
Londoner Blättern kühl aufgenommen. Der Par⸗ 
lamentsberichterſtatter der „Daily News“ ſchreibt, 
man habe von ihr den Eindruck bekommen, daß der 
Grund, warum die Flugzeuge zur Verteidigung 
Englands nicht rechtzeſtig aufgeſtiegen jeien, tiefes 
Geheimnis ſei. In Wirklichkeit aber ſeien die 
Flugzeuge nur deshalb nicht aufgeſtiegen, weil ſie 
nicht jederzeit bereit ſeien. Unmengen geübter 


muß feſt⸗ 


Flugzeugführer und Luftkämpfer ſeien vorhanden, 


und wenn fie auf das erſte Signal hin S 
wejen wären, wäre in dem Augenblick, als die An⸗ 
greifer London erreichten, das Zahlenverhältnis 
zwiſchen briitſchen und deutſchen Flugzeugen wie 
drei oder vier zu eins geweſen. 


Über das engliſche Flugweſen 


erklärte im Oberhauſe Lord Derby, es würde nicht 
richtig ſein, Zahlen über Zunahme der Leiſtungen 
von . zu geben. Aber er könne dem 
Hauſe verſichern, daß die von Woche zu Woche und 
von Monat zu Monat erſtaunliche Vermehrung 
derart ſei, daß man daraus auf äußerſte übung der 
Flugzeugführer ſchließen könne. 
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Provinzialnachrichten. 


Schwetz, 11. Juli. (Pfarrerwahl. — Ergriffene 
Ruſſen.) Im Kirchſpiel Grutſchno fand unter der 
Leitung des Superintendenten Morgenroth die 
Pfarrerwahl ſtatt. Pfarrer Henſel aus Woſſitz 
(Danziger Niederung) wurde zum neuen Seelſorger 
gewählt. Er wird vorausſichtlich zum 1. Oktober 
ſein Amt antreten. — Dem Gemeindevorſteher von 
Zielonka gelang es in der vorigen Woche abermals, 
vier entwichene Ruſſen feſtzunehmen. 

Rosenberg, 11. Juli. (Wegen Kriegswuchers) 
hatte ſich der Molkereiverwalter Rümin aus 8955 
ein ehe⸗ 


r Sarg war unter Palmen e 
rauer⸗ 


begegnete der Angeklagte im Walde 
mowen einem ruſſiſchen Kriegsgefangenen, der von 
der Arbeitsſtelle entlaufen war und über die Grenze 
nach Polen wollte. Der Angeklagte ging mit dem 
Gefangenen nach einem Gaſthauſe, wo beide Bier 
tranken, das der Gefangene bezahlte. Der Ange⸗ 
klagte war auch bereit, dem Gefangenen einen Polen 
als Führer bis zur Grenze zu beſorgen, und ließ 
ſich dafür von dem Gefangenen 10 Mark geben. 
Dieſer wurde an der Grenze abgefaßt, während der 
Angeklagte erſt ſpäter feſtgenommen werden konnte. 
Heute diktierte das Kriegszuſtandsgericht ihm ein 
Jahr Gefängnis zu, die er ſofort antreten mußte. 

Pr. Holland, 10. Juli. (Beim Spiel den Tod 
gefunden) hat Sonntag Abend der 7jährige Sohn 
Alfons des Steinſetzers Rückert. Einige Jungen, 
unter denen ſich auch der ältere Bruder des Ver⸗ 
unglückten befand, machten ſich auf dem Bahnhof 
an einem Wagen zu ſchaffen, der auf einem toten 
Gleis ſtand. Dabei bemerkten 15 nicht, daß der 
kleine Rückert auf einer Verbindungskette des 
Wagens ſaß und ſchaukelte. 


Bruſtkaſten vollſtändig zerdrückt, ſodaß der Tod auf 
der Stelle eintrat. . 


Als nun der Wagen 
gegen einen Prellbock ſtieß, wurde dem Kinde der 


ſtangen durch das Fenſter einſtiegen. Das Pult 
wurde durchwühlt, 9955 das darin befindliche Get; 


Der katholiſchen Kirche wurden zwei 
Glocken belaſſen, da ſie beide einen hiſtoriſchen Wert 
haben; denn ſte ſtammen aus den Jahren 1616 
bezw. 1619. 

d Strelno, 11. Juli. (Schwerer Unfall.) Infolge 
Scheuwerdens ſtürzte in Oſtrowo am Goploſee ein 
Pferd und begrub ſeinen Reiter, den Arbeiter Sta⸗ 
nislaus Ziarkowski, unter ſich. Z. hat ſchwere 
Verletzungen, u. a. einen komplizierten Knochen⸗ 
bruch, am rechten Bein erlitten und mußte in das 
Kreiskrankenhaus aufgenommen werden. 

Swinemünde, 10. Juli. (Landrat von Putt⸗ 
kamer) in Swinemünde, früher in Tuchel, tritt am 
1. Oktober zurück. Anſtelle des von hier verſetzten 
Regierungsaſſeſſors Stegemann iſt Regierungs⸗ 
aſſeſſor von Loebell, ein Sohn des Miniſters von 
Loebell, hierher berufen worden und wird aus dem 
Felde hier eintreffen. Man kann annehmen, daß 
von Loebell mit der Zeit der Nachfolger von Putt⸗ 
kamers werden wird. 


. Lokalnachrichten. 


Thorn, 12. Juli 1917. 


— Das Eiſerne Kreuz.) Mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 
gezeichnet: Kanonier Eduard Will ſchütz 1 der 
dritte der fünf Soldatenſöhne des Beſitzers Ferd. 
Willſchütz in Thorn⸗Mocker; e 
Otto Bunk aus Groß Sanskau, Kreis 7 
Kaufmann, Musketier Johann Palaszews i 
aus Bromberg. 8 2 

— (Berjonalveränderungen in der 
Armee.) Zu Leutnants d. R. befördert: die 
Vizewachtmeiſter Brohmer, Lanz (Naumburg a. S.) 


des Feldart.⸗Regts. 81, Kratz m) der Feldart., 
der Vizefeldwebel Kunow (Thorn) im Gren. 
Regt. 5; zum Leutnant d. L.⸗ 1. Aufg. be⸗ 


fördert: der Vizefeldwebel Keſſel (Thorn). 

— (Perſonalien von der Eiſenbahn.) 
Es ſind verliehen planmäßige Stellen für Mit⸗ 
glieder der Eiſenbahndirektionen dem Regierungs⸗ 
und Baurat Koeſter in Poſen und dem Regierungs⸗ 
baumeiſter des Eifenbahnbaufaches SHillefe in 


Bromberg. a 
— (Perſonalie von der Sale) Der 
Leiter der ſtädtiſchen Hil 11 2 5 Lehrer Salberg 
in Thorn iſt von der königl. Regierung zum Haupt 
lehrer der Hilfsſchule ernannt wo 
— (Ernennung zum kommiſſariſchen 
Amtsvorſteher. er Zeughauptmann a. D. 
Karl Walters aus ift vom Oberpräftdenten 
ür die Dauer der gleichzeitigen Behinderung des 
mtsvorſtehers und ſdeuv⸗ Amtsvorſtehers während 
des gegenwärtigen Krieges zum kommiſſariſchen 
Arte A des Amtsbezirks Fürſtenwerder im 
Kreiſe Marienburg beſtellt 


durchſchnittli f 
574,8 Millionen Mark ſeinen bis 
Vordrucke zu Anträgen f 
fc ſind bei 92 75 Poſtanſtalt zu haben. 


waltung will der Miniſter ſelbſt für die Dauer des 
Krieges laufende Beihilfen gewähren. Das Vor⸗ 


der Vorſtände und 


— (Eine Tagun 
= bi Molkereien) 


vinzialfettſtelle war vertreten durch ger 
BER nal a Ziehm⸗Danzig und den 
fotenhauer⸗Danzig. net 


ie ie Ernteausſichten in längerer Auseinanderſetzung, in der das Für und 
Oſtpreußen) find, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus dortigen | Wider erörtert worden war, wurde über 


die Er⸗ 


das Büro des hieſigen Güterſchuppens verübt, in⸗ nommen, daß der Butterpreis ſoweit erhöht werden 
dem die Einbrecher nach Zurückbiegen der Eiſen⸗ müſſe, daß die Produktion der Butter ohne Ver⸗ 


au a u FE TR EST re 


den. 


kuſte ſtattfinden kann Nur ſo ſei die Förderun 
der Butterproduktion und die e 9215 
ſumenten, die allen am Herzen läge, möglich. 
„Gum Anbau von Winteröl⸗ 
früch fen im Jahre 1917.) Die Landwirt⸗ 
ſchafts kam mer für die Provinz Weſtpreußen 
weiſt die Landwirte darauf hin, daß, um im volks⸗ 
Andi eltlichen Intereſſe eine Vergrößerung der 
Anbaufläche von Winterölfrüchten zu erzielen, 
\eitens des Kriegsausſchuſſes für Ole und Fette für 
DIE Ernte des Jahres 1918 eine weitere Erhöhung 
der jetzigen hohen Preiſe von 70 Mark für 100 Kilo⸗ 
Kamm Raps und 68 Mark für 100 Kilogramm Kruf 
Huben, ſowie eine Erhöhung der Slkuchen⸗ 
Rücklieſerung beantragt worden ijt. Die Preiſe 
für Winterölfrüchte der Ernte 1918 werden voraus⸗ 
ſichtlich eine Steigerung von 10—15 Mark für 
100 Kilogramm erfahren. Ferner wird den Land⸗ 
Wirten, welche fi verpflichten, im Sommer bezw. 
Herbſt dieſes Jahres Raps oder Rübſen anzubauen, 
Bi Bezug von 80 Kilogramm Ammoniak auf den 
Hektar zum Preiſe von 2,24 Mark für das Kilo: 
prozent gewöhnlicher oder 2,27% Mark für ge: 
darrter, gemahlener Ware vermittelt. Die hierzu 
notwendigen Bezugsſcheine werden von folgenden 
Kommiſſionären ausgeſtellt: S. Anker⸗Danzig für 


en. 


ie Kreiſe Berent, Stadtkreis Danzig, Danziger Wochen Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte ſoll 
S. Caminer⸗ dem. Militärfiskus gehörige Kleidungsſtücke ange⸗ 


Höhe, Danziger ee Dirſchau; 
Jonitz für die Kreiſe Flatow, Konitz, Schlochau; 
erm. Cohn⸗Dt. Krone für den Kreis Dt. Krone; 
D. Herrmann⸗Marienwerder für die Kreiſe Marien⸗ 
werder, Stuhm; Hoffnung u. Liebert⸗Graudenz 
(Graudenzer Mühlenwerke) für die Kreiſe Graudenz 
(Stadt⸗ und Landkreis), Schwetz; Landw. Groß⸗ 
handelsgeſellſchaft⸗Danzig für die Kreiſe Elbing 
(Stadt⸗ und Landkreis), Karthaus, Danziger Nie⸗ 
derung, Marienburg, Neuſtadt Wpr., Putzig, Noſen⸗ 
berg, Tuchel; Nathan Leiſer u. Co.⸗Thorn für die 
Kreiſe Brieſen, Löbau, Thorn (Stadt⸗ und Land⸗ 
kreis), Culm; W. Schindler⸗Strasburg für den 
Kreis Strasburg; F. Wiechert jun.⸗Stargard für 
den Kreis Pr. Stargard. Auch können die Land⸗ 
wirte durch Vermittelung der vorgenannten Kom⸗ 
miſſionäre das Saatgut beziehen. Die Saat wird 
mit 90 Pfg. für 1. Kilogramm ab Lager der Er⸗ 
zeuger verkauft, zuzüglich der entſtehenden Unkosten. 
Was die Saatmenge betrifft, jo beträgt dieſelbe 
für Raps wie für Rübſen bei Drillſaat 6—12 Kilo⸗ 
gramm, bei Breitſaat 7,5--15 Kilogramm auf den 
Hektar. 2 

— (Reine Eierſendungen an Kriegs: 
gefangene!) In der heißen Jahreszeit muß 
ganz beſonders davor gewarnt werden, rohe Eier 
und weiche, 9 Früchte an die deutſchen Kriegs⸗ 
gefangenen in den feindlichen Ländern oder an 
unjere Truppen im Felde zu ſchicken. dir ge der 
langen Beförderungsdauer gelangen die Sachen 
meiſt verdorben in die Hände der Empfänger und 
können daher beſſer in der Heimat verwendet wer⸗ 
Es mag bei dieſer Gelegenheit nochmals 
darauf hingewieſen werden, daß die Verſendung 
von rohen Eiern uſw. in Päckchenbriefen an die 
Gefangenen überhaupt verboten iſt. 
— Die Tinzmann⸗Kapelle) konnte, da 
ihre Abberufung aus Thorn ſich um einige Tage 
verzögert, geſtern im Artushof noch ein großes 
Wohltätigkeitskonzert zum beſten der inter⸗ 
bliebenen der Gefallenen des Reſ.⸗Inf.⸗Regts. 5 


hebung des erſten Arteils un 
Auch das Dienſtmädchen Joha 


Dienſtes hatte die R. 
Schöffengericht in Culmſee beſtätigt wurde. 
wies der als Sachverſtändige und Zeuge 


armut gelitten habe und deshalb ech 
den Dienſt zu verlaſſen. 
— (Thor ner Viehmarkt.) 


das Paar. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 11. Juli. 
beſtätigung. — Erloſchene Seuche.) 


zum Schöffen der Gemeinde Dreilinden ift 
königl. Landrat beſtätigt worden. — Die Geflüg 


in Warſchewi 


iſt erloſchen. 
Aus dem 


Abend eingetretenen Unwetters konnte die 


ſchaften polniſcher Staatsangehörigkeit in Wa 


von Sl. einen ihm nicht een 


äufe kann er jih an Hand eines 
mitgebrachten Buches auch ausweiſen. Unter dieſen 
Umſtänden erkennt die ban auf Auf 
Freiſprechung. — 

nna Rz. aus Culmſee 
erzielt Freiſprechung. Wegen Verlaſſens des 
einen Strafbefehl über 
15 Mark oder 3 Tage Haft erhalten, welcher vom 
Heute 
eladene 
praktiſche Arzt Dr. Brzozowski aus Culmſee nach, 
daß die alten geb damals an ho ee Blut⸗ 
igt war, 


Auf dem 
heutigen Viehmarkt waren 18 Läufer und 81 Fer⸗ 
kel aufgetrieben. Gezahlt wurden für Läufer 35 
bis 100 Mark das Stück, für Ferkel 20 bis 55 Mark 


— (Gefunden) wurde ein kleiner Geldbetrag. 


(Wahl⸗ 
ie Wahl des 
Beſitzers Auguſt Riechmann zum Gemeindevorſteher 
und die Wiederwahl des Beſitzers Joſef Stenzel 
vom 


el⸗ 


cholera unter dem Federvieh des Pächters Kryger 


eſetzten Oſtgebiet, 9. Juli. (Die Ver⸗ 
eidigung des polniſchen Heeres.) Infolge geſtern 


eidigung der Offiziere, Unteroffiziere und Mann⸗ 


ts 


ſchau nicht auf dem Platze am Trauguttkreuz vor⸗ 
genommen werden, ſondern mußte in der Kaſerne 


geben, das, wie zu erwarten, recht gut beſuchk war. des Infanterie⸗Regiments erfolgen. Dort hat fie 
Das e brachte u. a. tes S zur heute 10 Uhr vormittags in feierlicher Weiſe in 
Oper „Zar und Zimmermann“, die große antaſie Gegenwart des Kronmarſchalls, Vizekron⸗ 


aus der Oper „Lohengrin“, die „Freiſchütz“⸗OQuver⸗ 
türe, die 2. ungariſche Rhapſodie von Liſzt, die 
große Fantaſte aus der Oper „Eugen Onegin“ von 
Tſchaikowsky und die 2. Peer Gynt-Suite von 
Grieg, mit den drei letzten Muſikwerken das 
Können der Kapelle wieder in das hellſte Licht 
rückend. Die 2. Peer Gynt⸗Suite, in den erſten 
Sätzen nicht von der hervorragenden Schönheit der 
vier Sätze der 1. Suite, im letzten Satz, dem ſchwer⸗ 
mütigen Wiegenlied der Solveig, ſich aber ganz zur 
Höhe jener emporſchwingend, war als erſte Auf⸗ 
führung eine tadelloſe Leiſtung, die im Verein mit 
der Wiedergabe der „Eugen Onegin“⸗Fantaſie die 
Zuhörerſchaft zu lebhafteſtem Beifall veranlaßte. 
Der letzte Teil des Konzerts war wieder leichterer 
Muſik eingeräumt. 


— (Einen hochintereſſanten Film) 


jonierende 3. Infauterie⸗Regiment und Abteilung 
der Provinz ſtehenden ber schloß ich 


genommen. An die Feier 
marſch an. ; 


Gewinn- Auszug 
5 der 1 
10. Preussisck- Süddeutschen 


bringt von Freitag bis Montag das „Odeon“⸗⸗⸗ 0. Pl 25 
Lichtſpieltheater: das Heldenleben des Erfinders] (236. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie 
der U-Boote, Wilhelm Bauer, eine zur U⸗Boot⸗ 11. Jul 1917 


1. Klasse. 2. Ziehungstag. 


ſpende 1917 vom Deutſchen Flottenverein heraus⸗ 
gegebene Bearbeitung. Den Text des dramatiſchen 
Filmſpiels leitet ein Prolog von Kurt Matull ein, 
deſſen Schlußſtrophen wie folgt lauten: 


Hoch klingt das Lied vom U⸗Boot⸗Mann, 
Der uns das freie Meer gewann!“ — — 
Doch dem, der einſt verkannt und verlacht, 
Als Deutſcher das erſte U⸗Boot erdacht, 
Dem ſei in Deutſchland allezeit 

Ein hohes Ehrenmal geweiht. — 


Aus der Vergeſſenheit ſoll ihn dies Filmſpiel 
bringen, — 

Soll wiederſpiegeln all ſein bitt'res Ringen — 

Dem Toten könn'n wir den Dank nicht geben: 

Drum laßt die Dankesſchuld uns weih'n dem Leben: 

Hoch klingt das Lied vom U⸗Boot⸗Mann, 

Der uns das freie Meer gewann!“ 


— (Thorner Strafkammer.) Sitzung 
vom 11. Juli. Vorſitzer: Landgerichtsdirektor 
Franzki; Beiſitzer: Amtsgerichtsrat Kreyher, Land⸗ 
richter Kohlbach und Cohn, ſowie Gerichtsaſſeſſor 
Cohn. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Gerichts⸗ 
aſſeſſor Lieberkühn. Aus der Haft vorgeführt wird 
der Arbeiter Karl Schmidt, der trotz ſeiner Jugend 
(de mehrfach wegen Diebſtahls und Unter: 
chlagung vorbeſtraft ift und ſich auch heute wegen 
Rückfalldiebſtahls zu verantworten hat. 
Sch. war bei der Beſitzerfrau Klara S. in Trzianno 
beſchäftigt. Eines Nachts ging er in den Keller 
und gelangte von hier aus, indem er mehrere Türen 
erbrach, in die Wohnung feiner Dienſtherrin. Hier 
ſtahl er ein Paar Knopfſtiefel, eine Hoſe und eine 
Weſte. Dieſe Sachen wollte der Angeklagte für 
verwenden. Er iſt geſtändig und wird wegen 
ſchweren Diebſtahls im Rückfalle unter Zubilligung 
mildernder Umſtände und unter Einbeziehung einer 
von der Berliner Strafkammer erkannten Gefäng⸗ 
nisſtrafe von 2 Jahren zu einer Geſamtſtrafe von 
2 Jahren 6 Monaten Gefängnis verurteilt. — Wie 
kürzlich berichtet, wurde der ſtädtiſche Arbeiter 

oman M. vom hieſigen Schöffengericht wegen 
Unterſchlagung zu 50 Mark oder 5 Tagen 
defängnis verurteilt. Es handelte ſich um einen 
Sack Weizenmehl, den der Angeklagte dem Bäcker⸗ 
meiſter Otto K. beim Abladen von Mehl unter⸗ 
ſchlagen haben ſoll. Wie in der erſten Verhand⸗ 
lung, beteuert M. auch in der Berufungsinſtanz 
ſeine Schuldloſigkeit. Der Gerichtshof, der ſich von 
einer Schuld des Angeklagten auch nicht zu über⸗ 
zeugen vermag, hebt das erſte Urteil auf und er⸗ 
kennt auf Freiſprechung. — Gleichfalls freigelvracken 


Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge- 
winne gelallen, und zwar Je elner auf die Lose 
gleicher Nummer in den beiden Abtellungen I und II 


(ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.) 


In der Vermittagsziehung wurden Gewinne über 
- 50 Mark gezogen 
2 Gewinne zu 1000 M 139921 
2 Gewinne zu 500 M 84848 . 
6 Gewinne zu 400 M 46893 60882 184144 
B Gewinne zu 300 M 58258 68487 91185 130069 
238 Gewinne zu 200 M 1118 1211 21116 24811 
49357 59753 87217 88662 110620 119746 124316 131646 
141491 145809 160662 158216 178577 195068 209557 
36 Gewinne zu 100 M 19551 20704 32208 364686 
40204 41753 43607 49456 49614 51462 58929 59574 
60447 70887 71546 74006. 78455 84107 94328 95838 
99577 99870 115309 127484 128677 135339 141295 
142991 145615 148221 142855 149759 155485 159933 
177030 192854 198179 198491 199343 203865 208384 
208876 212204 ia ei 1 


In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne tibed 
50 Mark gezogen, + b 

2 Gewinne zu 50000 M 1845286, 

2 Gewinne zu 10000 M 51177 

2 Gewinne zu 8000 M 79102 

2 Gewinne zu 1000 M 92055 _ 

4 Gewinne zu 500 M 195895 197276 

2 Gewinne zu 400 M 25665 Et ige 
12 Gewinne zu 300 M 44951 105714 120049 128888 
165547 188703 , N 

20 Gewinne zu 200 M 83179 44837 77707 89084 


2 


60 Gewinne zu 100 M 2052 16280 28257 43565 
45177 52977 54334 55224 73797 73869. 86205 97298 
102888 1139483 117598 121370 122299 131886 132004 
139908 140809 148388 162191 183470 '167083 178698 
188784 138937 190998 208343 


‚Die Ziehung der 2, Klasse findet statt ap 
14. und 15. August 1917. 


Kriegs⸗Allerlei. 


Erfolgreiche deutſche Kampfflieger. 
Zahl ihrer Luftſiege bis zum 1. Juli 1917. 

Rittmeiſter Freiherr von Richthofen 
Hauptmann Boelcke 
Leutnant Voß 
Leutnant Wolff 
Leutnant Allmenroeder 
Leutnant Schaefer 
Leutnant Bernert 
Leutnant Freiherr von Richthofen 
Leutnant Gontermann 


marſchalls und anderer Mitglieder des proviſo⸗ 
riſchen Staatsrats ſtattgefunden. Das hier gärni⸗ 


en 


des Legionskommandbs, ſowie Abordnungen zu 15 
en teil⸗ 
loß ſich ein Parade⸗ 


Liebesgaben für unſere Truppen. 


122497 123019 131441 162186 197180 203918 * 


Leutnant Frankl 19 Regierung teilt in dieſer Beziehung völlig den 
Leutnant Baldamus 18 Standpunkt der öſterreichiſchen Regierung, und des⸗ 
Offizier⸗Stellvertreter Mueller 18 halb iſt die ungeftörte Fortdauer der Bündnis⸗ 
Leutnant Wintgens ö 18 politik zu betonen. (Lebhafter Beifall.) Wir 
Leutnant von Buelow 15 führend dieſen Krieg als Verteidigungskrieg, und 
Leutnant Doſſenbach 15 unſer Friedensziel iſt nicht Eroberung. (Lebhafter 
Oberleutnant Immelmann ü 15 Beifall auf allen Seiten des Hanſes.) Wir laſſen 
＋Offizier⸗Stellvertreter Nathanael 14 unſere Feinde nicht im Zweifel darüber; im 
Leutnant Schneider 14 | Gegenteil, wir haben vor der ganzen Welt ein 
* Oberleutnant Berthold 12 klares Zeugnis abgelegt für unſere Friedensbereit⸗ 
Leutnant Boehme 12 ſchaft. Nicht an uns, ſondern an unſeren Feinden 
Oberleutnant Buddecke 12 liegt es, daß der Friede zuſtande kommt. (Leb⸗ 
Oberleutnant Doſtler 12 hafter Beifall.) Auf unſeren Feinden laſtet die 
Vizefeldwebel Feſtner 12 | Verantwortung für die Fortſetzung des Krieges. 
Offizier⸗Stellvertreter Goettſch 12 (Allgemeiner lebhafter Beifall.) Der Miniſter⸗ 
„Leutnant Hoehndorf 12 präſident betonte ſodann wegen des Verhältniſſes 
Leutnant Klein 12 zu Sſterreich⸗Angarn, er halte eine Einmiſchung in 
1Vizefeldwebel Mannſchott 12 die inneren Angelegenheiten Oſterreichs für ſchäd⸗ 
Leutnant von Eſchwege 11 lich und verwies darauf, daß er bereits mehrmals 


geſagt habe, er ſtehe auf dem Boden der dualiſtiſchen 


Leutnant Keudell 11 $ 

+Oberleutnant Kirmaier 11 Gleichberechtigung. (Lebhafter Beifall.) Er habe 
Leutnant Pfeifer 11 die überzeugung gewonnen, daß auch der öſter⸗ 
Leutnant Theiller 11 reichiſche Miniſterpräſident unerſchütterlich auf 


„Oberleutnant Berr 10 dieſem Standpunkt ſtehe. (Allgemeiner Beifall.) 
Leutnant Mulzer i : 10 Die Antwort wurde einſtimmig zur Kenntnis ges 
Oberleutnant von Tutſcheck 10 nommen. Graf Michael Karolyi verwahrte ſich in⸗ 


Offizier⸗Stellvertreter Frickart 9 bezug auf die Ausführungen des Vorredners das 
Leutnant Leffers 9 gegen, daß er mit ſeinen Friedensbeſtrebungen die 
Leutnant Müller 9 Intereſſen der Entente unterſtützen wolle. Die Er⸗ 
tn. f BR eigniffe der letzten Tage hätten das vollkommen ge⸗ 
Leutnant Schulte 9 5 z 3 Ast! 
*Operleutnant Freiherr von Althaus 8 rechtfertigt, denn im Mittelpunkt der Kriſe in 
Oberleutnant Bethge 81 Deutſchland ſtehe die Friedensfrage. Auch dort 
Leutnant Bongartz 8 wünſche jedermann den Frieden, doch genüge nicht, 
Leutnant Brauneck 8 den Frieden herbeizuſehnen; man müſſe auch han⸗ 
1 deln. Die Friedensfrage ſei eine internationale 
Leutnant Goering 8 0 Ay 
Leutnant Parſchau 8 Frage; deren Vorbedingung ſei die Demokratiſie⸗ 
Oberleutnant Schilling 8 rung jeden Landes. 


Der franzöſiſche Miniſterpräfident 

gegen eine Volksabſtimmung der Elſaß⸗Lothringee. 

Paris, 11. Juli. Neutermeldung. In einer 
Rede über Elſaß⸗Lothringen im Senatsausſchuß 
für auswäritge Angelegenheiten erklärte RNibot: 
Wir haben ein unverjährbares Recht auf Elſaß⸗ 
Lothringen und können eine Volksabſtimmung nicht 
zulaſſen. a 


7) gefallen 2 
*) Mit dem „Pour le mérite“ ausgezeichnet. 
Wie die Feinde ihre Luftſtege zählen. 

Die in den ſchweren Luftkämpfen der letzten 
Monate von uns abgeſchoſſenen und gefangen ge⸗ 
nommenen zahlreichen feindlichen Flieger erwähnen 
häufig im Geſpräch, daß ſie die vornehme Kampf⸗ 
weiſe der deutſchen Flieger erkennen, die nach den 
Erfahrungen der Feinde den Gegner im Luftkampf 
nicht töten, ſondern durch überlegene Flug⸗ und 
Schießkunſt einſchüchtern und zur Landung zwingen 
wollen. Ein gefangener Flieger erzählte kürzlich, 
daß er ein deutſches Flugzeug abgeſchoſſen hätte. 
Es konnte ihm aber genau nachgewieſen werden, 
daß dies nicht der Fall war; hierauf erklärte er, 
daß es auf der feindlichen Seite nicht für nötig an⸗ 
geſehen werde, den gegneriſchen Führer oder das 
Flugzeug glatt außer Gefecht zu ſetzen; um Sieger 
zu ſein, genügt es, ihn zum „Niedergehen ge⸗ 
zwungen“ zu haben. Dies ſtimmt mit den ver⸗ 
worrenen Meldungen der Abſchußziffern der eng⸗ 
liſchen Heeresleitung überein, in denen ſich die 
Zahl der angeblich abgeſchoſſenen deutſchen Flug⸗ 
zeuge aus „driven down“ (niedergezwungenen), 
„out of control“ (ſteuerlos niedergetriebenen) und 
„destroyed“ (zerſtörten) zuſammenſetzt. 

Auf dieſe Art iſt es natürlich leicht möglich, 
jeden Monat eine erſtaunlich hohe Siegesziffer zu 
errechnen; im ſcharfen Gegenſatz dazu ſteht die be⸗ 
kannte Zählart der deutſchen Heeresberichte, die 
nur ſolche Flugzeuge als beſiegt zählen, die auf 
unſerer Seite herunterkamen und demnach in unſere 
Hände fielen oder über den feindlichen Linien ein⸗ 
wandfrei abgeſchoſſen wurden und nach Beobachtung 
unbeteiligter Zeugen brennend abſtürzten oder zer⸗ 
ſchellten. i 

Wie die Franzoſen ihre farbigen Mitkämpfer 
werten. 

Das „Oevre“ übermittelt der Nachwelt nach⸗ 
ſtehendes Dokument: f 


Aus dem engliſchen Unterhaufe, 


London, 11. Juli. Unterhaus. Das Aus ⸗ 
wärtige Amt teilt mit, daß die engliſche Regierung 
dem im Haag zuſtande gekommenen vorläufigen 
Abkommen betreffend Kriegsgefangene zugeſtimmt 
habe. Bonar Law teilte mit, daß die Regierung 
die Einſetzung eines beſonderen Gerichtshofes, bes 
ſtehend aus drei Offizieren und zwei Richtern, vor⸗ 
ſchlage, der die Haltung aller in dem Bericht der 
Unterſuchungskommiſſion über den meſopotamiſchen 
Feldzug beſchuldigten Perſonen prüfen ſolle. 


Verlängerung des griechiſch⸗ſerbiſchen Bündnis⸗ 
vertrages. 

Athen, 11. Juli. Havasmeldung. Wie 
„Kairi“ meldet, dauern die Beſprechungen zwiſchen 
der griechiſchen und ſerbiſchen Regierung über die 
Erneuerung des zwiſchen den beiden Ländern abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrages fort. Dieſer Vertrag ſoll ver⸗ 
längert werden und die Bande des Bündniſſes 
zwiſchen Griechenland und Serbien noch enger 


knüpfen. 

— . .'... m.. — — 
22222 — —Z— —. —— 
Berliner Vörſe. 

Nachdem an der geſtrigen Nachbörſe noch eine ziemliche 
Abſchwächung eingetreten war, eröffnele heute der freie Bör⸗ 
ſenverkehr, beſonders für Munitionswerie, in feſter Haltung. 
Die feſte Grundſtimmung blieb auch weiterhin beſtehen, doch 
traten weſentliche Kurs veränderungen bei dem ſtillem Geſchäft 
nicht ein. Nur in Montanmerten unter Führung von Phönix 
und Bochumern entwickelte ſich bei weiter anziehenden Kurſen 
ziemliches Geſchäft. Dagegen blieben Zuckeraktien im Hinter⸗ 
grund. Als feſt und höher find noch zu erwähnen Deimler, 
lürkiſche Tabak, Orientbahn, Thale und einige Kaſſapapiere. 
Einiges Intereſſe zeigte ſich noch für ruſſiſche Werte. Sonſt 
nichts neues. 


— . — — ä ä ( 
Notierung der Diviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
11 Juli 1 


Y . ... den 22. Februar 1917. Für kelegraphiſche 4.11. u. 10. Jull. 

Der Diviſionsgeneral B., kommandierender Auszahlungen: | Geld | Briej | Geld But 

den Brigade: Holland (100 Fi) 27951, | 280:1, | 278, 278], 

General im Abſchnitt ... an den Brigade Zänemark (100 Kronen) “194 195 (408, 104 
general X. f Schweden 1 Kronen) ziel 1901 15 An 
Dienſtanweiſung: Die aeg die in den ee 28 7 4% 186 187, ia ? 
Sanitätsformationen und andern Dienſtſtellungen 0 (100 Kr) 50% Sen 5975 9175 
verwendet werden, ſind fortan in den monatlichen Konfiantinopel er) 20,15 20,25 20,25 | 20,35 
Dienſtliſten mit dem mit we . en Spanten 1951, 1264 125, | 126%, 

Buchſtaben A in der Rubrik „Pferde“ zu verzeichnen. 

Der Generalſtabschef. P. O. Amſterdam, 11. Juli. Wechſel auf Berlin 35, 


i weiz 52,50, Kopenhagen 70,60, Stockholm 
. London 11,55%, Paris 42,55. — 


. u—— — — 
Letzte Nachrichten. 
Prüſident Dr. Spahn plötzlich erkrankt. 
Berlin, 12. Juli. In der heutigen Fraktions⸗ 


75,55, Newyork 2421), 
Nicht einheitlich. 


Waſſerſtünde der Meinfel, Brahe und Rehe. 


Stand des Waſſers am Pregel 


ſitzung des Zentrums, die um 11 Uhr vormittags der Lag m Tag m 

ſtattfand, erkrankte plötzlich der Präſident Dr. Weſchſel bel Thorn II. 042] id 0,88 
Spahn, nachdem er eine längere Rede gehalten en a re er Ne 
hatte. Die Fraktionssitzung wurde daraufhin auf: Chmalowiee . . 9. 1,52 10. 1.65 
gehoben. Präſident Dr. Spahn verblieb zunächſt Jette geg 11 — — = 
im Fraktionszimmer. Zwei Arzte, die Abgeord⸗ Brahe bei Bromberg A. Pegel e 
neten Dr. Gerlach und Dr. Schatz, bemühen ſich um Netze bei Ezarnitau. . .. | — 1 


den Kranken, der zunächſt das Bewußtſein ner | Y mg 
loren hat. IMeteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 12. Juli früh 7 Uhr. 

Barometerſtan d: 768 mm 
Waſſerſtand der Weichſel: 0,42 Meter. 
Lufttemperatur: 4 11. Grad Celſtus. 
Wetter: rocken, Wind: Nordweſten. 

Vom 11. morgens bis 12. morgens höchſte Temperatur: 
＋ 18 Grad Celſius, niedrigſte -+ 8 Grab Celſius. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Borausfihtlihe Witterung für Freitag den 18. Juli. 
Zeſtweiſe heiter, meiſt trocken. 5 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſtädti este % 20. I: Uhr: Kriegsgebess 
ü e evangl, Kirche. s 5 Uhr: egsge 
nb. Pfarrer Lie. Senlag. © = 


Die Interpellationen 
im ungariſchen Abgeordnetenhauſe. 

Budapeſt, 12. Juli. In der geſtrigen Sitzung 
des ungariſchen Abgeordnetenhauſes beantwortete 
Miniſterpräſident Graf Eſterhazy die vor einigen 
Tagen in der Angelegenheit der auswärtigen 
Politik und des Verhältniſſes zu Sſterreich an ihn 
gerichteten Interpellationen, indem er ausführte: 
Wir halten unverändert feſt an dem ſo glänzend 
bewährten Bündnis der Monarchie zu Deutſchland. 
(Allgemeiner Beifall.) An unſere ehrliche, loyale 
und feſte Bündnistreue vermag ſelbſt der grimmſte 
Argwohn des Zweifels nicht heranzureichen. Die 


Den Heldentod fürs Vaterland ſtarb im 
infolge Kopfſchuſſes am 16. April d. Is. mein lieber 
Mann, mein einziger Sohn, unſer guter Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Landſturmmann 


Karl Windn 


im Alter von 46 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 12. Juli 1917 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Perſonenffaudsaufnahme an 1b. Julio 17. 


Zur Feſtſtellung der Brotkartenempfänger wird aufgrund der 88 
4, 7, 10 und 14 der Anordnung des Magiſtrats Thorn über die Rege⸗ 
lung des Brot⸗ und Mehlverbrauchs und die Vermahlung des Getreides 
der Selbſtverſorger vom 2. April 1917 folgendes beſtimmt: 
1 


Auller 


8 Jeder Haushaltungsvorſtand oder ſein Stellvertreter hat die am 16. 
Juli 1917 ſeinem Hausſtande angehörenden Perſonen und die etwa bei 
ihm wohnenden Antermieter, in einem Fragebogen einzutragen. 
Die gleiche Verpflichtung haben Krankenhäuſer, Waiſenhäuſer, 
Pflegeanſtalten und ähnliche Anſtalten. 
2 


Die Zuſtellung der Fragebogen erfolgt durch die Polizei⸗Bezirks⸗ 
Beamten an die Herren Hauswirte und Anſtalten. Dieſe haben jedem 
Haushaltungsvorſtand (Mieter) einen Fragebogen auszuhändigen und 
dafür Sorge zu tragen, daß auch jede ſich in dem Hauſe aufhaltende 
San in den Fragebogen bei der betreffenden Familie aufgenommen 
wird. 

Die Fragebogen ſind von den Herren Hauswirten oder ihren Stell⸗ 
vertretern und den Anſtalten bis zum 18. Juli 1917 wieder einzu⸗ 
ſammeln und an dieſem Tage zur Abholung durch die Polizeibeamten 
bereit zu halten. 

3 


5 8.5 

\ Jedem Haushaltungsvorſtand oder ſeinem Stellvertreter und den 
Auſtalten wird die richtige Ausfüllung des Fragebogens zur Pflicht 
gemacht. Dabei iſt die Anleitung auf dem Fragebogen genau zu be⸗ 
achten. Unrichtige oder wiſſentlich unrichtige Augaben werden nach § 14, 
betreffend die Anordnung über die Regelung des Brot⸗ und Mehlver⸗ 
brauchs und die Vermählung des Getreides der Selbſtverſorger vom 
2. April 1917 beſtraft. 

Thorn den 12. Juli 1917. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Städtiſches Kriegsſpeiſehaus. 


Von Montag den 16. d. Mts. ab werden für die Folge im 


. Ttädt. Kriegsſpeiſehaus Speiſen nur noch gegen Abgabe von Be⸗ 
zugsabſchnitten der Lebensmittelkarte verabfolgt. 


Für einen Bezugsabſchnitt werden 6 oder 12 Gutſcheine zur 
Entnahme von ganzen oder halben Portionen verabfolgt. 


die nächſten 14 Tage ſind die Lebensmittelkartenabſchnitte 20 und 21 
auch gr Umtauſch gegen Speiſen beſtimmt. 

er 1. Markenverkauf für die Tage der kommenden Woche 
gegen Bezugsabſchnitte findet am Sonnabend den 14. Juli ſtatt. 


Thorn den 12. Juli 1917. 


Der Magiſtrat. 


Die Goldankaufsſtelle Thorn, 


am Seglertor, 
iſt künftig nur noch Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 
Auch außerhalb dieſer Zeit wird Gold und Platin in den 


Geſchäftsſtunden der Handelskammer 


genommen. 


Bekanntmachung. 


Das Bezirkshommando 


befindet ſich vom 15, Juli d. Js. ab 


inaerDeienlionshalerne 


am Nonnentor. 
Königl. Bezirlskommando. 


Städtisches Krankenhaus 


ſucht zu ſofort 


Wärter 
und 1 Heizer. 


Meldungen vormittags 11 bis 12 Uhr. 
Kriegsbeſchädigte bevorzugt. 


Thorn den 10. Juli 1917. 
Der Magiſtrat II. 


Die Bahnwiriſchaft Thorn⸗Mocker 
ſoll vom 1. Oktober 1917 ab anderweit 
verpachtet werden. Die Bedingungen 
können von dem Vorſtand unſeres Zen⸗ 
tralbüros gegen Exſtattung von 50 Pfg. 
in bar bezogen werden. Angebote, denen 
Befähigungs- und polizeiliche Führungs⸗ 
zeugnſſſe beizufügen find, find uns mit 
der Aufſchrift „Angebot auf Pachtung 
der Bahnwirtſchaft in Thorn⸗Mocker“ bis 
zum 23. Juli 1917 vormittags 10 Uhr 
einzureichen; ihre Eröffnung erfolgt zur 
ſelben Zeit in unſerem Verwalkungs⸗ 
gebäude. Perſönliche Vorſtellung der 
Bewerber nur auf Erſuchen der Ver⸗ 
waltung geſtattet. Bisherige Jahres⸗ 
pacht 700 Mark. 

Bromberg den 2. Juli 1917. 

Königliche Eiſenbahndirektion. 


Unterricht. 


Gebildete, junge Dame, die das Be⸗ 
ſtreben einer geiſtig tiefſchürfenden Forts 
bildung hat, ſucht zu dieſem Zwecke 
Lehrer einer höheren Schule, der bereit 
iſt. Abendunterricht in wiſſenſchaftlichen 
Fächern zu erteilen. 

Gefl. Angebote unter N. 1388 an 
die Geſchäftsſteſle der „Preſſe“ erbeten. 


gegen Quittung an⸗ 


Coupékoffer, 
Hutkarlons, 
Picknickkober, 
Thermosflaſchen, 
Reiſeneceſſaires, 
Manikürkaſten, 


ſowie ſämtliche 


Lederwaren Ic. 
Gustav Heyer, 


Breiteſtraße 6 Fernruf 517. 


77; VT 
Hennissons „Edelfluid“, 
Flaſche 75 Pfg. 

Allerbeſtes Mittel gegen Kopfläuſe ze. 
Drogerie Adolf Mager, Breiteſir. 9. 
J. H. Wendisch Nachf. 


Wer erteilt 


Unterricht in der Buchführung 


in den Nachmittags⸗ oder Abendſtunden ? 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Wer erteilt im Hauſe . 
Dame 


Klavierſtunden 3 bevorzugt. 
Angebote unter G. 1457 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Wer erteilt einer Dame 


Violinunterricht? 


Angebote mit Preisangabe unter N. 
1460 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


15—25 000 Mark 


zu vergeben. Angebote unter A. 1451 
an die Geſchäftsſlelle der „Preſſe. 5 


Hausarbeit. 


Buchbinder für Papparbeiten, evtl. 
für die Abendſtunden geſucht,. 

Zu melden Mellienſtraße 138, 2, I. 
von 12—2 und 7—9 Uhr. 


Schneiderin 


ſucht Beſchäftigung. 


A. Makowski, Talſtraße 42. 


Für 


dringend erbeten an das 


Maschinenfabrik 


E. Drewitz, 8. n. b. l., 


Thorn. P. 


Sammelt Kirſchkerne! 


Abgabe derſelben in gut gereinigtem und gut ge⸗ 
trocknetem Zuſtande wird im Intereſſe der Oelgewinnung 


Geſchäftszimmer des Noten Kreuzes, Baderitt. 18. 


Es können 10 Pf. für das Kilogramm vergütet werden. 


Vaterländiſcher Frauenverein Thorn. 


Gr 
Badenia 


Dampfaresch sätze 


Oberinſpektor 


bezw. Adminiſtrator, 
48 Jahre alt, verheiratet, ſucht zum 1. 
10. evtl. früher dauernde Jelbit. Stell. 
Gefl. Angebote erbittet 


Aug. Burdach, Sinern, 


Kreis Wohlau Schl. 


Cüdt., erfnhtenen Jaufechner 


ſucht Stellung in einem Baugeſchäft. 
Gefl. Angebote unter ©. 1428 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche leichte Wirtſchaftsſtelle 


aufs Land gegen Taſchengeld. 
Angebote unter B. 1452 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


2 Stellenangebote g 


Th kamae 


ſtellt ein Welkausen, Neuftäbt. Markt 11 


Malexgehilſen, Arbeſts⸗ 
burſchen und Lehrling 


ſtellt ein Wiehmann, 
Malermeiſter, Culmer Chauſſee. 


Malergenilien und Lehrlinge 


ſtellt ein L. Zahn. 


Erilenngehilfen 


ſucht von ſofort 
Engler, Podgorz. 
Größere Anzahl 


Arbeiter 


aus dem Bereich des 29. Armeekorps 
von ſofort für längere Zeit geſucht. 

Quartiere vorhanden. Reiſegeld wird 
vergütet. ; 


Schachtmeiſter 


mit 20 —30 Mann wird eingeltellt.- 


Carl Borczinski, 


Tieſbangeſchäſt. Goldap. Wilhelmſtr. 


Arbeiter 
und Frauen 


für Ausſchachtungen verlangt. 
Meldungen Polier Milewski, 
Flugplatz,. Bromberger Vorſtadt. 


Ordentlicher 


Laufburſche 


ſofort geſucht. 
Gust. Ad. Schleeh Nachf., 
Eliſabethſtraße 22. 


Laufburſchen 


ſucht von ſofort 
F. Duszynski, Zigarrenhandlung. 


Gcbüdete Inme 


für Schreibmaſchine, der polniſchen und 
deutſchen Sprache mächtig, findet dauernde 
Stellung. ß 


I. Hozakowski, Thot. 


Buchhalterin 


geſucht zum ſofortigen Eintritt, dieſelbe 
muß gewandt in Sienographie und 
Schreibmaſchine fein, 

Angebote mit Gehaltsanſprüchen erbeten 
unter B. 1427 an die Geſchäftsſtelle 
der Preſſe“. 


Hausnähterin 
ſofort geſucht. 


Mellienſtraße 74. 1. 


Fräulein 


zur Hilfe im Haushalt von ſofort ge⸗ 25 


ſucht, Schneidern erwünſcht. 
Frau Zahnarzt von Tempski, 
Altſtädt. Markt 35. 
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Einlatte dhe, 


erfahren in der Geflügelzucht, im kochen 
und backen, ſelbige muß jämtlihe Ars 
beiten mitverrichten, Mädchen vorhanden, 
per 1. Auguſt geſucht. 


tun Gntshefiker Damrath, 
Pniewitten, Poſt Kornatowo, Tel. 45. 


Zum 1. 8. 17 wird für vornehmen 
kinderloſen Haushalt in Berlin eine 


Stütze geſucht. 


Angebote unter W. 1447 an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein junges Mädchen 
für leichte Arbeit geſucht. 
5 Dr. Wilhelm Herzfeld, 
Thorn-Mocker. 
Geſucht wird zum 15. uguſt 
E 4 . 
eine Köchin, 
die Hausarbeit übernimmt, oder ein 
Mädchen für alles, das kochen kann. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


‚Ein Halb. Aufwarlemänkhen 


wird zum 15. 7. 17 verlangt. 
Mellienſtraße 76, 1 Treppe. 


II. ‚Aufwarlemädtten 


für den ganzen Tag von ſofort geſucht. 
Lindenſtraße 46. 1 Treppe. 


sing. Aufwartemädchen 
ſofort geſucht. Tuchmacherſtraße 7, 3. 1. 
j Wirkin, Stütze, Köhin, Stu⸗ 
Suche ben, Alen Madchen für 
Thorn, Güter und andere Städte. 
Empfehle geſunde Amme. 
Emma Nitschmann, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtraße 29. 
Mädchen für alles und 
Suche Kindermädchen. 
Frau Wanda Kremin, 
gewerbsmäßige Stellenvermiltlerin, 
Thorn, Bäckerſtr. 11. 


Wohuungsgeſuche 
3-4: Zimmerwohnung 


mit freier, weiter Ausſicht für ſaubere 
optiſche Werkſtätte geſucht, kleines Haus 
mit Schuppen oder Stallung als Pad» 
raum, ſowie Garten bevorz., p. ſofort 
oder 1. 10. 17. Zuſchriften erbeten an 

J. W. Goerz, Art.-Dep. 


See eee 
Geſucht 
möbl. Wohnung, 


ca. 4 Zimmer und Zubehör von & 
® mitte Juli, bis mitte Auguft, Brom: 
G bergervorſtadt. 

Angebote unter S. 1443 an die @ 
— Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſucht für längere Zeit, evtl. ganze 
Kriegsdauer 


3 Hall. Ana, 


Küche, Bad, Mädchenzimmer. 
Angebote unter J. 1459 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möglichſt abgeſchloſſene 


Hob. 2-2immerwohnund 


mit Burſchengelaß, 1. Etg., wird geſucht. 
Angebote unter U. 1445 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


—— m — — — 


Kowalke. Mellienſtr. 20, pt. 


E 
8 Ce Bar 


Heute, Donnerstag den 12. 


Ronzet 


LU: 


1 


Juli: 


Wilhelm Sebaſtian Bauer 
Wilhelm Bauer, ſein Vater 
Wilhelmine, deſſen Frau 


General Willeſen 
Großfürſt Konſtantin 


Der Herzog 

Die Herzogin 
Der Erbprinz 
Graf zu Ravenuauns 
Adjutant des Erbprinzen 
Ada, Hofſchauſpielerin 
Gräfin Bohren, erſte Hofdame 


r 
e ne 


rede 


1½—4 Uhr. 


Zwei bis drei 
möblierte Zimmer 


mit Küche oder Kochgelegenheit, Gas, 
möglichſt Bad, ſucht zu ſofort Ehepaar 
(höherer Beamter). Preisangebote unter 
©. 1458 an die Gefdäftstt. der „Brefle“ 
Ai 6 ſucht zum 
Kinderloſes Ehepaar 1.10.17 
Wohnung, Stube und Küche, wenn 
mögl. mit Gas, in ruhigem Hauſe 

Angebote unter D. 1454 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbliertes Zimmer 


per ſofort geſucht. Gefl. Angebote mit 
Preisangabe unter F. 1456 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Gina möbliertes Jimmer 


Nähe Neuſtädtiſcher Markt geſucht. 
Angebote unter F. 1431 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


[.1. 17 Teeres Zimmer geſach, 


am liebjten in der Stadt. 
Angebote unter V. 1421 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ferienaufenthalt 
mit einfacher Verpfleg. im Walddorf für 
14 Tage ſucht Ehepaar mit Kind. 
Angebote unter M. 1437 an dle Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


i € Wohnungangrdst 


Grober mod. Caden, 


bisher Putzgeſchäft, zum 1. 10. 17 zu 
vermieten. 
v. Zeuner. Baderſtr. 28, 2, r. 


Enden zu bermieten. 


Marcus Henius, G. m. b. H., 
Altſtädt. Markt 5. 


Laden 


nebſt Wohnung mit großen hellen Keller⸗ 
räumen vom 1. 10. 17. zu vermieten. 


Gerechteſtraße 11113. | 


Wilhelmſtadt. 
F- Ammerwohnungen, 


Albrechtſtraße 4 und 6, 
vom 1. 4. 17 zu vermieten. 
Näheres die Porlierſrau, Albrechtſtr. 
6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder Cul⸗ 
mer Chauſſee 49, Teleph. 688. 


3⸗ Zimmerwohnung, 
Eliſabethſtraße 9, vom 1. 10. 17 zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen bei 

Frau Sellner. dortſelbſt. 


Wohnung, 


Schulſtr. 11, Hochptr., 7 Zimmer, 
mit reichlichem Zubehör, Gas und elektr. 
Lichtanlage und Garten, auf Wunſch mit 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 


6. Soppart, Filherkr. 59. 


Wohnung, 


Mellienſtr. 60, 1. Etg. 5 Zimmer, 
mit reichlichem Zubehör, Gas und elektr. 
Lichtanlage von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 


. Soppart, filgeagr M. 
Wohnung un duden deen 


und Zubehör, Brom⸗ 


bergerſtraße 8, parterre, vom 1. Ok⸗ 
tober 1917 zu vermieten. N 
Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 
Thorn, Brombergerſtraße 20. 
Gl möbl. Zimmer vom 1. Juli gu 
vermieten. Altſtädt. Markt 12, 1. 


Dr. Hoffmann, Redakt. d. Gartenlaube 
Eiſendreher Thomſen, Bauers Freund 


M Enger. 


ie, Te 


H. Seldenek, uſw. 


“in 


Hausdame aus heiter Familie geſucht. 


Ein Hof⸗Luſtſpiel, Autor und Regiſſeur: W. Schmidthäßler. 
Perſonen: 


Graf Abriani. 
Frau v. Strantz⸗Führing. 
Ernſt Becker. 


Hermann Seldenek. 


von Kucharski. 


.. Gräfin Schirnding. 
Frau v. Gerichten. 


Neueſte Kriegsberichte. BE 


Metropoltheater, Friedrichſtr. 7. Sonntag den 15. d. Mts. 
dasſelbe Programm wie oben. 


Kkleger⸗ 


18 


Thorn. 


Odeon-Lichtspiele 
Gerechteſtraße 3. 
Von Freitag bis Montag: 


Hoch Tlingt das Lied dom U-Booi-Mann. 


Das Heldenleben des Erfinders der U-Boote, Wilhelm Bauer. 
Dramatiſches Filmſpiel in 1 Vorſpiel und 5 Akten. 
Hauptdarfteller: 


Dingelmann, Deutſch. Th. 
B. Ruſt, Hernfeld⸗Theat. 
M. Ruhbeck, Kl. Theater, 
„F. Schulz, Berl. Theater. 
J. Markow, Leſſing⸗Th. 


Kindervorſtellung von 
Hoch klingt das Lied vom A⸗Boot⸗Mann. 


beten 


Am Sonnabend p. 14. d. Mis. 
abends 8½ Uhr, 
findet im Vereinslokal von Nikolai die 


„Donatsberlammlung 
Vorher 8 Uhr: 


Vorſtandſitzung. 


Der Vorſtand. 


IIVO IAI. 
Das wegen ungünftiger Witterung am 
Mittwoch den 11. Juli ausgefallene 


Konzert 
der Erſatz⸗Kapelle Inf R. 61, (Muſikleiter 
Gamper) findet am Freitag d. 13. ftatt. 


3—4 möblierte Zimmer 
mit Bad und Küche (abgeſchl. Wohnung) 
verſetzungshalber vom 1. Auguſt zu verm. 

Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


2 gut möblierte Zimmer 


mit Balkon, Ausſicht nach der Weichſel, 


ſof. zu verm. Baukſtr. 6, 3, l. 
Gu mabl. Zim. von fofort zu verm. 
Strobandſtr. 6, 2 Elg. 
ien. möbl, Zimmer, ſep. Eingang, 
v. 12. 7. 3. verm. Gerechteſtr. 38, 1. 


B., ſ. E., v. 15.3. v., 10 M. Gerechleſtr. 38. p. 
in ſeeres ſep. oder möbl. Zimmer 
mit Licht zu vermieten. 
Graudenzerſtraße 112, 1. 


hier fremd, wünſcht einen gebildeten 
Herrn, zwecks ſpät. Heirat kennen z. lernen. 
Gefl. Angebote unter H. 1458 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Zwei nette evangel. Mädchen, 
über 20 Jahre, wünſchen die 
Bekanntſchaft eines netten Herrn zwecks 
Heirat. 
Zuſchriften möglichſt mit Bild, unter N. 
Diejenige Perſon, welche am Dienstag 
auf dem Wochenmarkte mir meinen 


chirm 
(grauer Griff. vorn weiß) entwendet hat 


iſt von mehreren erkannt und wird 
erſucht, denſelben innerhalb drei Tagen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ ab» 


zugeben, da ſonſt Anzeige erſtattet wird. 


Eine Prieftaſche mit Papieren 


und Geldbetrag auf dem Wege Mellien⸗ 
ſtraße zum Flugplatz verloren. Abzugeben 
gegen Belohnung. 

Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Dj [ ſchwarzer Tuch⸗Pompa⸗ 

er oren dour in der Elektr. oder 
von Halteſtelle Parkſtr. bis Roſenomſtr. 
Inhalt: Portemonnaie mit Geld, gold. 
Brille und Taſchentuch. Gegen Belohnung 
abzugeben i. d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Täglicher Kalender. 
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Hieran awsiles Blat. 


— 


Ur. 161. 


Chorn, Freitag den 13. Juli 1917. 


Die Prell 


(Sweites Blatt.) 


Weitere Preßſtimmen zur inneren 
Kriſe. 


Wodurch Erzbergers Rede ihre ſtarke Wirkung 
erlangte. 


Der Berliner „Vorwärts“ ſchreibt Über die Erz⸗ 
bergerſche Rede: „Erzbergers Rede wirkte darum 
. weil durch fie die ſcheinbare Isolierung, in 

ſich die Sozialdemokraten mit ihrer Stellung 
zur Kriegszielfrage befanden, durchbrochen wurde. 
Sie wirkte nicht als das Bekenntnis eines einzel⸗ 
nen, ſondern als Anzeichen eines allgemeinen Um⸗ 
ſchwungs (2) der Auffaſſungen. In ihren Worten 
hörte man etwas kniſtern und knackend zuſammen⸗ 
brechen; aber was da zuſammenbrach, war ein Ge 
bäude der Illuftonen, das nie hätte errichtet werden 
ſollen. Erzbergers Rede brauchte nicht als Ge- 
heimnis behandelt zu werden. Sie enthält im 
weſentlichen nichts, was nicht ſchon den Sozialde⸗ 
mokraten in öffentlicher Sitzung geſagt worden iſt.“ 


Einſpruch gegan politiſchen Kuhhandel. 

Die „Tägl. Rundſchau“ jagt zu den Vorgän⸗ 
gen im Reichstagsausſchuß: „Das iſt das gefähr⸗ 
lich Schiefe und verhängnisvoll Unſaubere in 

ſen Dingen. Es handelt ih um einen Berfu 
gewiſſer Leute, in den durch den Erzbergerſtrudel 
aufgerührten und verworrenen Gewäſſern im 
allergrößten Stile im Trüben zu fiſchen. Das iſt 

Unerquickliche dieſer Tage. Man fordere, 
was man wolle, Wahlrecht für Säuglinge, Frauen⸗ 
wachlrecht, Geldſackwahlrecht, Kabinettsautokratie, 
Dal]; errſchaft; aber man fordere es auf ſäußer⸗ 
eiſe. Es iſt ja ſo vieles unbedingt zu for⸗ 
dern, zu werfechten, und, wo nötig, zu aan 
u erkämpfen. Aber in der Stunde der Not 
Kuhhandel um deutſches Sein oder Nichtſein damit 
treiben zu wollen, it gefährliche Unfauberfeit in 
Denken und Wollen, iſt Dummheit, die den Aſt 
abſägt, auf dem fie ſitzt. Unſauberkeit und Dumme 
heit, die umſo weniger ehrwürdig ſein könnten, je 
„erfolgreicher“ fie etwa zunächſt ſein ſollten.“ 


Die weſt⸗ und füddeutſche Zentrumspreſſe 
gegen Erzbarger. 

Die „Köln. Volksztg.“, das einflußreichſte Zen⸗ 
trumsblatt, nimmt gegen Erzberger und damit 
auch gegen die Zentrumsfraktion Stellu Sie 
betont, daß man gerade im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick, wo die Lebensmittelnöte, kurz vor der Ernte 
naturgemäß beſonders drückend ſeien, ſolche politi⸗ 

Schwierigkeiten nicht hätte vom Zaum brechen 
en und daß man an die Wirkung auf das Aus⸗ 
land hätte denken müſſen. Das Blatt fährt fort: 
mie enblicklichen beſonderen Nahrungsmittel⸗ 
chwi kigkeiten werden in längſtens 14 en vor⸗ 
ausſichtlich in weitem Maße behoben ſein. Die 
beporſtehende Ernte an Kartoffeln und Brotge⸗ 
treide wird gut werden und uns für die Zukunft 
wieder den nötigen ſicheren Boden bieten. Wäre 
dieſer jetzige Höhepunkt unſerer Nahrungsmittel⸗ 
ſchrrderig eiten bereits überſchritten geweſen, ſo 
würde eine viel ruhigere Luft für die Verhandlun⸗ 
gan politiſcher Dinge von großer Tragweite vor⸗ 
nden 1 ſein. Wir hoffen nicht, daß es zu 
1 eſchluß des Hauptausſchuſſes kommen 
wird, welcher dem Antrage Erzberger entſpricht. 
Kommt ein andersartiger Beſchluß des Haupt 
ausſchuſſes zuſtande, ſo wird man über dieſen zu 
en haben, ſobald ſein Wortlaut vorliegt. Einſt⸗ 
weilen bleibt nichts übrig, als 
Das empfiehlt ſich umſo mehr, als eine erregte 
Beſprechung der gerne me de eben⸗ 
falls wieder nur Gejamtitellu deutſchen 
militäriſchen Verteidigung abträgli 
und den Augen unſerer Feinde ein Bild bieten 
müßte, welches ihre Hoffnung auf eine Lockerung 
des inneren feſten Gefüges des deutſchen Reiches 
deleben würde.“ 

Das Blatt führt eine Reihe weiterer Zen⸗ 

msſtimmen aus Weſtdeutſchland an, die ih in 
gleichem Sinne ausſprechen. So bemerkt die 
Dortmunder „Tremonia“ zu der Art, wie das Auf⸗ 
treten Erzbergers vom „Berl. Tagebl.“ als eine 
„Tat“ gefeiert wurde: „Wir möchten dieſes Urteil 
nur regiſtrieren, ohne zu ihm Stellung zu nehmen; 
angenehm iſt es jedenfalls für einen Zentrums⸗ 
— nicht, vom „Berl. Tagebl.“ gelobt zu 


Die »Eſſener Volkszig.“ erhebt die Frage: Wer 


iſt Führer des Zentrums? Sie ſchreibt dann: 
„Der „Erzberger hat im eigenen Namen ge 
ſpr Die Zentrumsfraktion trifft die Ver⸗ 


ochen. 

antwortung nicht. Für unſeren Teil wiederholen 
wir ausdrücklich, daß wir die Erzbergerſchen 
Triegeziele ablehnen, weil fie den Bankrott 
. für Jahrhunderte bedeuten würden.“ 

as „Düſſeldorfer Tageblatt“ 
ebenfalls ſehr entſchieden gegen 
Erzbergers: „Der Abg. Gigber 
5 7 Krieges eine Geſchäftigkeit entwickelt, die 


noch 


ach ne Annexionen und 
utſchädigungen und nach inführung 


persönliche Meinung ii lehnen a 
ihm nicht verwehren über dieſe Dinge können wir 
eg ihm Maitvenheit, bagenen 1 daß die 
e ſſun 125 
Zentrumspartei iſt.“ uffaſſung Meinung der 


Das führende bayeriſche Zentrumsorgan, der 


„VBayeriſche Kurier“ ſchreibt: „Wir möchten be 
et daß wir es lieber geſehen ballen wenn 
beigen. Eräberger einen Fraktionsbeſchluß her⸗ 


55 hätte, bevor er 
agender Bedeutung unternahm. Wenn fein 


W Aktion von ſo 
Vorgehen Nachahmung fände, jo könnte die Frat⸗ 


eine 


ig abzuwarten. 5 


fein könnte] ein 


tion eines Tages erleben, daß die Impulſivität 
eines Abgeordneten ſie vor unwiderrufliche Tat⸗ 
ſachen und den Beſtand der Partei gefährdende 
Entſcheidungen jtellt . . Mären wir wirfli 
jo weit, daß wir mit einem Scheidemannſchen 
Frieden rechnen müſſen — was einen troſtloſen 
Ausblick in die Zukunft unſerer Nation und unſere 
wirtſchaftliche und politiſche Entwicklung böte — 
ſo wären diejenigen nicht von aller Verantwortung 
freigeſprochen, die trotz aller Warnung und Mah⸗ 
nung aus Partei⸗ oder anderen Gründen blind 
eine Regierung unterſtützen und ſichern zu müſſen 
glauben, deren Läſſigkeit und Ratloſigkeit uns von 
Mißerfolg zu Mißerfolg auf politiſchem Gebiete 
führte und die Hauptſchuld an dieſer mißlichen 
Lage träfe. Es wären aber auch diejenigen von 
einem Mitverſchulden nicht freizuſprechen, die in⸗ 
nerpolitiſche und Parteiintereſſen mit äußeren po⸗ 
litiſchen Lebensfragen des ganzen Volkes verquick⸗ 
dachten, bevor die große Ernte des Krieges in 
die Scheune eingefahren iſt. Die inneren Unruhen 
und die Uneinigkeit des Volkes, die unſere Lage 
ſicher nicht verbeſſern, geht zu ihren Laſten.“ 
Das „Berl. Tagebl.“ ſieht ſich zu der ſchmerz⸗ 
lichen Feſiſtellung veranlaßt, daß fait die ganze 
ſüddeutſche Zentrumspreſſe ſeit langem im all⸗ 
eutſchen Fahrwaſſer ſchwimme und daher gegen 


ch] Erzbergers Kriegsziel⸗Flaumacherei Stellung ge⸗ 


nommen habe. . 
2 . .. 
Deutſcher Reichstag. 

Sitzung vom 11. Juli. 


Am Bundesratstiſch: Staatsſekretäre 
rich, Lisco, Batocki. i 


Haus und Tribünen ſind ſehr gut beſetzt. 


Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung 
um 3,25 Uhr. 
Auf der Tagesordnung ſtanden als erſter 


Punkt der Bericht des Ausſchuſſes über Fragen der 
äußeren und inneren Politik und als zweiter 
Punkt die Kreditvorlage. 


Abg. Dr. Spahn (Ztr.) beantragte beide 
Punkte von der Tagesordnung abzuſetzen. 
bg. Graf Weſt arp ſ.): bat den zweiten 


teht. 
werden Das ganze Volk wartet darauf. 

Beide Punkte wurden hierauf von der Tages⸗ 
ordnung abgeſetzt und zwar die politiſche Debatte 
einſtimmig, die Kreditvorlage mit großer Mehr⸗ 


eit. 
Das Haus trat hierauf in die erſte Leſung des 
Geſetzentwurfes betreffend 


Fürſorge für Kriegsgefangene 


Abg. Davidſohn (Soz.): Wir ſind mit der 
Tendenz der Vorlage einverſtanden. Einige Be⸗ 
ſtimmungen müſſen jedoch gebeſſert werden, ſo 
muß auch die Frage über die geſundheitsſchädlichen 
klimatiſchen Verhältniſſe unter die Beſtimmungen 
des Geſetzes fallen. Ich beantrage Beratung in 
einem 21gliedrigen Ausſchuß. Es muß auch die 
Frage geprüft werden, wie weit die Kriegsgefan⸗ 
genen unter die Arbeiterverſicherung zu ſtellen ſind. 

Abg. Wein hauſen (fortſchr. Vpt.): Wir 
begrüßen die Vorlage, die ein RUN 
1201 ſchaffen will. Eine Gleichſtellung der Kriegs⸗ 
gefangenen mit den heimiſchen Arbeitern bezüglich 
der Reichsverſicherungsordnung iſt jedoch nicht an⸗ 


ängig. 3 
5 Abg. Böhn (konſ.): Auch wir find mit dem 
Geſetz einverſtanden und werden im Ausſchuß gern 
mitarbeiten. 
bg. Cohn (Soz. Arb.⸗Gem.): Wir wünſchen. 

daß den ausländiſchen Gefangenen gegenüber nicht 
kleinlich verfahren wird. 2 595 

Abg. Seyda (Pole): Auch wir ſtimmen der 
Vorlage zu. 2 

Der Geſetzentwurf geht an einen Ausſchuß von 
21 Mitgliedern. 

Es folgte die erſte Leſung eines Geſetzes betr 


Wiederaufbau der Handels flotte. 5 


Staatsſekretär Dr. Helfferich: Anſere 
Schiffahrt hatte ſich bei Ausbruch des Krieges auf 
einen Beſtand von 5 Millionen Raumtonnen ge⸗ 
hoben. Ihr Material war das beſte und unſere 
Schiffe waren ein Gegenſtand der Vorliebe, aber 
auch des Neides der ganzen Welt. Von dieſen 
5 Millionen ſind etwa 2 Millionen den Feinden in 
die Hände gefallen, oder ſonſtwie entwertet wor⸗ 
den. Die neutrale Schiffahrt dagegen hat mit 
Verluſten zu rechnen und auch ſonſt große Unkoſten 
zu erwarten. Es müſſen ſchon heute Vorbereitun⸗ 
gen zur Abhilfe getroffen werden. Deutſche Unter⸗ 
nehmungsluſt und deutſcher Seemannsgeiſt ſind un⸗ 
gebrochen. Auch der Reichstag wird dazu beitra⸗ 
gen, ihn zu erhalten. 

Auf Antrag des Abg. Dove (fortſchr. Vpt.) 


wurde die Vorlage dem Ausſchuß für Handel und 
Gewerbe überwieſen. ö 

Das Haus erledigte ſodann die auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehenden Petitionen nach den Ausſchuß⸗ 
anträgen ohne Ausſprache. 

Damit war die Tagesordnung erledigt. 


ch flotte, Bevölkerungspolitik und Bekämpfung der 


Helffe⸗ 


e. 


35. Jahrg. 


Nächſte Sitzung Freitag den 13. d. Mts. 


nach⸗ 
mittags 3 Uhr: Anfragen, Vorlagen betreffend die 


Kriegsgefangenenfürſorge, Aufbau der Handels⸗ 


Geſchlechtskrankheiten. 
Schluß 4% Uhr. 


Politiſche Tagesſchau. 
„Sicher iſt der Sieg!“ 

Generalfeldmarſchall von Hindenburg ſandte 
an Univerſitätsprofeſſor Dr. Walter Otto in Bres⸗ 
lau nachſtehendes Danktelegramm: Den Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern und Vertrauensmännern des 
ſchleſiſchen Bezirksverbandes des unabhängigen 
Ausſchuſſes für einen deutſchen Frieden herzlichen 
Dank für ihr Gelöbnis unwandelbarer Liebe und 
Treue zu Kaiſer, König und Vaterland. Schwer 
iſt die Zeit, aber ſicher der Sieg. 

Generalfeldmarſchall v. Hindenburg. 

Ferner hat Admiral Scheer an die gleiche 
Adreſſe ein Telegramm geſchickt, in dem es heißt: 
Jederzeit zum Waffengang mit Englands über⸗ 
macht bereit, bahnt die Hochſeeflotte unſeren tapfe⸗ 
ren U⸗Booten den Weg zu den Küſten unſerer 
Feinde, und ſo werden wir unſer Ziel erreichen 
weil es die Lebensfrage für uns iſt. f 

Die deutſchen Sparkaſſen. 

Wie das Amtsblatt des deutſchen Sparkaſſen⸗ 
verbandes berichtet, hält der ſtarke Zufluß neuer 
Einlagen an. Der Mai hatte einen Zuwachs von 
300 Millionen Mark gebracht gegen 250 und 235 
Millionen Mark in den entſprechenden Monaten 
der beiden Vorjahre. Bis jetzt ſind den Sparkaſ⸗ 
ſen ſeit Jahresbeginn 1660 Millionen Mark zuge⸗ 
floſſen gegen 1465 bezw. 1315 Millionen Mark in 
der entſprechenden Zeit der beiden Vorjahre. 

Engliſche Hoffnungen für den Herbſt. 

„Mancheſter Guardian“ erfährt, daß das engli⸗ 
ſche Parlament wahrſcheinlich am 2. Auguſt in die 
Ferien gehen werde. Die Herbſttagung werde 
wahrſcheinlich ſchon im September beginnen, da 
erwartet werde, daß bis dahin die militäriſche und 
politiſche Lage ſich erheblich verändert haben werde. 


Schließung weiterer Induſtriehetrisbe in Peters⸗ 
burg. 
Das Petersburger Induſtrieminiſterium teilt 
mit, daß wieder mehrere Fabriken infolge Man⸗ 
gels an Rohmaterialien und Kohlen den Betrieb 
einſtellen mußten. Darunter befindet ſich die 
große Fabrik der Vereinigten ruſſiſchen Induſtrie, 
die 1000 Arbeiter beſchäftigt und eine Lokomotiv⸗ 
fabrik in Charkow. ö 
Anarchie in Kronſtadt. 
In Kronſtadt nimmt die Anarchie wieder 
überhand. Die gerichtliche Kommiſſion, die eine 
Unterſuchung über die eingekerkerten Offiziere 
anſtellt, iſt aus der Stadt wieder abgereiſt. 


Zur Lage in Finnland. 

Das Stockholmer „Aftonbladet“ erfährt aus 
Haparamda, daß es in der finniſchen Stadt Härma 
zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen dem finni⸗ 
ſchen Militär und der Zivilbevölkerung gekommen 
ſei, da die letztere ſich geweigert habe, den Solda⸗ 
ten Lebensmittel auszuliefern. Etwa 20 Zivil⸗ 
perſonen ſollen getötet worden ſein. — Wie die 
Petersburger Telegraphenagentur meldet, er⸗ 
klärte das Perſonal der Eiſenbahn Finnland, dem 
ſeine Forderung um Erhöhung ſeines Gehalts um 
30 Prozent nicht bewilligt wurde, Dienstag Nach⸗ 
mittag auf der Strecke Petersburg Viborg die 
Arbeitseinſtellung. Man hofft jedoch, den Aus⸗ 
ſtand bald beizulegen. — Wie die Petersburger 
Telegraphenagentur weiter mitteilt, begab ſich 
eine Abordnung des Arbeiter⸗ und Soldatenratos 
mit Tſcheidſe an der Spitze nach einer geheimen 


Beratung mit der vorläufigen Regierung nach 


Helſingfors, um an Ort und Stelle die Lage zu 
ſtudieren und die Fragen aufzuklären, die ſich auf 
die wechſelſeitigen Beziehungen zwiſchen Rußland 
und Finnland beziehen. 

Die Akraine. 

Die proviſoriſche ruſſiſche Regierung erklärte der 
in Petersburg erſchienenen ukrainiſchen Deputa⸗ 
tion, daß ſie eine Autonomie der Ukraine vor Zu⸗ 
ſammentritt der Konſtituante nicht anerkenne, nur 
dieſe könne eine ſolche beſchließen. : 

— — T... T—.:;ß—..ññ— ͤ — 
Deutſches Reich. 


Berlin, 11. Juli 1917. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing geſtern 
im Schloſſe Bellevue die Schriftführerin der Zen⸗ 
trale der Hausfrauenvereine Groß⸗Berlins Frau 
Geheime Juſtizrat Mühſam ſowie die beiden Vor⸗ 
ſitzer der Vereinsſtelle im Norden Frau Geheim⸗ 
rat Schilling und Frau Benaton zur Berichterſtat⸗ 
tung über die Ernährungsfragen, des weiteren die 
Referentin für Frauenarbeit beim Kriegsamt 


Fräulein Doktor Lueders zum Vortrag, Vormit⸗ 
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tags beſuchte die Mongrchin die Betriebe der A E 
© in der Brunnenſtraße. Die hohe Frau machte 
einen Rundgang durch die Fabrikanlagen und 
verweilte mit beſonderem Intereſſe an den Ar- 
beitsſtellen, an denen Frauen für Kriegszwecke be⸗ 
ſchäftigt ſind. Während der Beſichtigung übergab 
die Kaiſerin den Leitern des Betriebes ſowie einer 
größeren Anzahl bewährter Meiſter, Arbeiter und 
Arbeiterinnen das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe. 
Bei der Abfahrt wurde die hohe Frau von den 
Arbeitern und Arbeiterinnen herzlich und ſtürmiſch 
begrüßt. 

— Von den Höfen. Giſela Prinzeſſin (Leopold) 
von Bayern erreicht am 12. Juli ihr 61. Lebens⸗ 
jahr. Friedrich Wilhelm von Preußen, der 
dritte Sohn des 1906 verſtorbenen Prinzen Albrecht 
von Preußen, wird am 12. Juli 37 Jahre alt. — 
Maria Anna verwitwete Großherzogin von 
Luxemburg, geborene Infantin von Portugal, 
vollendet am 13. Juli ihr 56. Lebensjahr. 
Adalbert Prinz von Preußen, der dritte der Söhne 
unſeres Kaiſers, erreicht am 14. Juli ſein 33. Le⸗ 
bensjahr. 

— Der hieſige griechiſche Geſandte Theotoky iſt 
geſtern Abend 7,54 Uhr vom Anhalter Bahnhof 
nach der Schweiz abgereiſt. 

— Eine ſchwediſche Offiziersabordnung, be⸗ 
ſtehend aus Oberſt Frhr. von Rappe, Oberleut⸗ 
nant Schmidt, Major Bjuggren, Major Frhr. von 
Lagerheim, Major von Klercher und Hauptmann 
Teſtrup, traf am Dienstag in Berlin ein und hat 
im Gaſthof Adlon Wohnung genommen. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium hielt 
heute eine Sitzung ab. 

— Im Monat Juni ſind in den deutſchen 
Münzſtätten 383 826 Mark in Fünfzigpfennigſtücken, 
598697 Mark in eiſernen Zehnpfennigſtücken, 
811119 Mark in eifernen Fünfpfennigſtücken und 
erſtmalig 7600 Mark in Zehnpfennigſtücken aus 
Zink geprägt worden. Kupfermünzen wurden im 
abgelaufenen Monat nicht hergeſtellt, dagegen tra⸗ 
ten 73 468 Mark in Einpfennigftüden aus Alu⸗ 
minium hinzu. 


das Schiffahrts-Entſchädigungsgeſetz 


iſt nunmehr dem Reichstage zugegangen. Der 
Reichskanzler wird darin ermächtigt, zur Wieder⸗ 
herſtellung der deutſchen Handelsflotte den Ei⸗ 
gentümern deutſcher Kauffahrteiſchiffe auf Antrag 
Beihilfen zu gewähren 1. für die Erſatzbeſchaffung 
von Schiff und Inventar, wenn das Schiff nach 
dem 31. Juli 1914 durch feindliche Regierungen 
verloren gegangen oder erheblich beſchädigt wor⸗ 
den iſt, 2. zur Deckung von Aufwendungen für me 
ſtandhaltung des Schiffes, für Hafengelder, ſowie 
für Heuer und Unterhalt der Schiffsbeſatzung, 
wenn das Schiff in deutſchen Kolonien oder an⸗ 
dern Ländern an der Ausfahrt gehindert war. 
Auch den deutſchen Schiffsbeſatzungen können beim 
Verlust ihrer Habe Beihilfen gewährt werden. Die 
Gewährung der Beihilfen erfolgt aufgrund von 
Vorſchlägen eines Neichsausſchuſſes, der aus fieben 
Mitgliedern und ſieben Stellvertretern beſteht, 
mit Stimmenmehrheit ſeine Beſchlüſſe faßt und 
zur Geheimhaltung der Verhandlungen verpflichtet 
iſt. Der Bemeſſung der Beihilfe iſt der Wert zu 
grunde zu legen, den das zu erſetzende Schiff nebſt 
Inventar am 31. Juli 1914 hatte. Aber dieſen 
Friedenswert hinaus können Zuſchläge bewilligt 
werden. Die Hälfte des Friedenswertes von 
Schiff und Inventar ſollen alsbald nach Feſtſtel⸗ 
lung gezahlt werden. Wird nicht innerhalb von 
drei Jahren nach Zahlung der erſten Hälfte des 
Friedenswerts ein zur Feſtſetzung der Zuſchläge 
führender Bauvertrag vorgelegt, ſo it der ges 
währte Betrag zurückzuzahlen. Für die Erfüllung 
dieſer Verpflichtung ift Sicherheit zu leiſten. Der 
Reichskanzler kann auf Antrag die Friſt verlän« 
gern. Die Veräußerung eines Schiffes, zu deſſen 
Beſchaffung eine Beihilfe gewährt worden iſt, darf 
an Ausländer vor Ablauf von zehn Jahren nach 
der Infahrtſetzung nur mit Genehmigung des 
Reichskanzlers erfolgen. Das gleiche gilt für Miet⸗ 
und Frachtverträge zur Beförderung von Gütern, 
die über ſolche Schiffe im ganzen oder einen ver⸗ 
hältnismäßigen Teil oder einen beſtimmt bezeich⸗ 
neten Raum des Schiffes mit Ausländern abge⸗ 
ſchloſſen werden. Der Reichskanzler kann die Ge⸗ 
nehmigung insbeſondere davon abhängig machen, 
daß die für das Schiff zur Verfügung geſtellten 
Reichsmittel zurückerſtattet werden. 


Kriegswirtichaftliches. 
Kohlenverſorgung in Groß⸗Berlin, 
Einführung von Kohlenkarten — Verkaufsſperre 
bis 15. Auguft. 

Das Oberkommando in den Marken hat nun⸗ 
mehr die längſt erwartete Verordnung über die 
Kohlenverſorgung erlaſſen, Für Wohnungen mit 
Ofenbeizung werden Ke ausgegeben, die 


Anſpruch auf eine beſchränkte Preßluhlenſieferung 
gewähren. Vorläufig tritt jedoch eine Verkaufs⸗ 
ſperre ein. Wer gegenwärtig keine Kohlen beſitzt, 
darf einen halben Zentner Kohlen kaufen; im 
übrigen iſt eine Verkaufsſperre bis 15. Auguſt an⸗ 
geordnet. Häuſer mit Zentralheizung dürfen 50 
Prozent des vorjährigen Verbrauchs einlagern. 
Gewerbliche Betriebe werden etwas weniger be⸗ 
ſchränkt. Krankenhäuſer, Schulen und Bäckereien, 
ebenſo die Geſchäftsräume von Reichs⸗, Staats⸗ 
Gemeindebehörden ufw. erleiden keine Beſchrän⸗ 
kung, ſondern bekommen dasſelbe wie im Verwal⸗ 
tungsjahr 1915-1916. 


Die Einführung der Holzſohle. 

In einer Verſammlung der Schuhmacher⸗In⸗ 
nungsmeiſter Groß⸗Berlins am Montag Abend 
wurden einige Holzſohlen gezeigt und bemerkt: 
Die große Lederknappheit und Teuerung mache die 
Verwendung der Holzſohle zur unabweisbaren 
Pflicht, die Holzſohle müſſe auf der Brandſohle be⸗ 
feſtigt und alsdann mit Abfalleder überzogen 
werden. Sie ſei elaſtiſch, waſſerdicht und voraus⸗ 
ſichtlich auch haltbar, ſodaß fie als Notbehelf gut zu 


verwerten ſei. Von einigen Seiten wurde be⸗ 


merkt, daß viel zu wenig Holzſohlen geliefert wer⸗ 
den. Obermeiſter Peſchel erwiderte: Man müſſe 
ſich einſtweilen damit begnügen, da auch Holz ſehr 
knapp ſei. Es wurde beſchloſſen, für die Verarbei⸗ 
tung der Holzſohle 1,0 Mark Arbeitslohn zu be⸗ 
rechnen, ferner an Wochentagen die Schuhläden 
etwa 1½ Stunden mittags, Sonntags aber gänz⸗ 
lich geſchloſſen zu halten. > 


Provinzialnachrichten. 


Strasburg, 10. Juli. (Feſtgenommener Hoch⸗ 
ſtapler.) Vor einiger Zeit erregte ein dreiſter Ju⸗ 
welendiebſtahl in der Friedrichſtraße in Berlin 
großes Aufſehen. Bei einem Hoffuwelier verlangte 
ein Mann, der auf dem Bürgerrock das Band des 
Eiſernen Kreuzes trug und ſich „Rittmeiſter von 
Arnim“ nannte, für ſeinen Vater und ſeine junge 
Frau je eine Uhr mit Kette und verſchiedene 
& Juwelen, ergriff 


Hm en. Er wählte ass 2 
aber plötzlich das Päckchen, floh und entkam. Der 


angebliche Herr von Arnim iſt jetzt in Gleiwitz er⸗ 
griffen worden. Es handelt ſich um den 31 Jahre 
alten früheren Landwirt Hans Eiſenſchmidt aus 
Strasburg in Weſtpreußen, der auch wegen anderer 
Betrügereien geſucht wurde. So ſchwindelte er 
unter dem Namen „Frei von Saucken“ einem 
Herrenkleidergeſchäft in der Neuſtädtiſchen Kirch⸗ 
ſtraße einen Sportanzug und Reitkleider ab, einem 
Hofſchuhmachermeiſter für 500 Mark Stiefel. Als 


N 


„kriegsbeſchädigter Oberleutnant von Saucken“ 
11 05 er auch auf einem Rittergut eine Volontär⸗ 
ſtellung an, um ſich erſchwindelte Sachen zuſchicken 
zu laſſen und mit ihnen zu verſchwinden. Mit ge⸗ 
fälſchten Zeugniſſen verſchaffte er ſich eine Stellung 
als Gutsinſpektor und verkaufte dann auf eigene 
Rechnung Getreide. 
Löbau, 11. Juli. (Hochherzige Stiftung.) Dem 
Gaiden der . Progymnaſium hat ein früherer 
chüler der Anſtalt, der Großkaufmann Richard 
Uſzozek aus Hamburg, 1000 Mark zur Unterſtützung 
bedürftiger Schüler überwieſen. 
Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 10. Juli. (Die 

Heuernte) iſt hier allgemein beendet und konnte bei 
dem anhaltend warmen und trockenen Wetter gut 
un Dach gebracht werden. Der Ertrag iſt be⸗ 
fri 0 


gend. un 

Krojanke, 9. Juli. (Die Ernteausſichten.) Die 
Heuernte ging hier ohne jede Witterungsſtörung 
ſehr ſchnell vonſtatten. Die Erträge reichen nicht 
an die Vorjahrsmenge heran, und es iſt ein gänz⸗ 
licher Ausfall des Nachſchnittes zu befürchten, wenn 
der ſchon ſeit Wochen erſehnte Negen nicht bald 
eintritt; ebenſo dringlich ſind Niederſchläge für 
das Auspflanzen der Runkeln und Wruken erfor⸗ 
derlich. Das Getreide reift zuſehends der Ernte 
entgegen. Auf ſehr leichtem Gelände ſteht es be⸗ 
reits in Stiegen, während im allgemeinen die 
düfte Ende nächſter Woche ihren Anfang nehmen 
ürfte. 3 ee 

Königsberg, 11. Juli. (Oberregierungsrat Graff 
Ben Generaldirektor der Oſtpreußiſchen Landgeſell⸗ 
haft gewählt.) Anſtelle des verſtorbenen General⸗ 
direktors, Regierungsrats erg iſt geſtern zum 
Generaldirektor der Oſtpreußiſchen Landgeſellſchaft 
Oberregierungsrat Graff von königl. Regierung 
in Gumbinnen gewählt worden. 8 


Lokalnachrichten. 


Zur Exinnerung 13. Juli. 1916 Inbrandſetzen 
des Schloſſes der griechſſchen Königsfamilie zu 
Tatoi. 1915 Eroberung der ruſſiſchen Schlüſelſtel⸗ 
lung von Gorne. 1914 7 E. von Haxthauſen, deut⸗ 
ſcher Geſandter in China. 1912 Exſte nächtliche 
Meerfahrt des Luftkreuzers „Viktoria Luiſe“ von 
Hamburg aus. 1810 f Heinrich Kadelburg, Di⸗ 
rektor des Wiener Karltheaters. 1889 + Robert 
Hamerling, hervorrragender deutſcher Dichter. 1878 
Schluß des Berliner Kongreſſes. 1947 Mordver⸗ 
ſuch auf Bismarck zu Kiſſingen. 1870 Anweſenheit 
Benedikts in Ems. 1966 Gefecht bei Laufach. 1864 
Beſetzung von Morſum durch die Sſterreicher. 1816 
Guſtav Freytag, J 
Schriftſteller. 


Thorn, 12. Juli 1917. 

— (Zum Mitgliede des Über: 

wachungsausſchuſſes der Seifen⸗ 

induſtrie) aufgrund der Verordnung über die 

Errichtung einer Herſtellungs⸗ und Vertriebsgeſell⸗ 

engel: der Seifeninduſtrie hat der Reichskanzler 
en 


hervorragender deutſcher f 


1 Mocker, der ſchon ſeit 20 Jahren in feiner Stellung 


— (Thorner Fee ericht.) Sitzun 
vom 19. Juli. Vorſitzer: Gerichtsaſſeſſor Dr. Sülf⸗ 
low; Schöffen: Rechnungsrat Schloß und Schneider⸗ 
meiſter Kloſowski. Die Sache gegen den Schloſſer 
Robert Joachimski von hier, welcher wegen Dieb⸗ 
ſtahls uſw. angeklagt iſt und nicht erſchienen war, 


wurde vertagt und ſeine Vorführung zum näch⸗ 
ſten Termin angeordnet. — n Schlachtens 
von fünf Schweinen ohne enehmi⸗ 


gung des Landrats iſt der Akkordunternehmer 
Konſtantin Dombrowski aus Liſchewo angeklagt. 
In der Zeit vom 11. bis 22. November hat der 
Angeklagte ſechs Schweine ee wovon er 
nur zur Schlachtung des erſten die Genehmigung 
erhalten hatte. D. uptet, für noch zwei weitere 
Schweine eine deten denn Endet gehabt zu haben, 
während die übrigen drei Schweine ſich wiſchloch 
die Beine gebrochen 1 ſodaß eine Notſchlach⸗ 
tung e en ſei. Es wird ihm jedoch 
bewieſen, daß Fleiſch für ſeine Arbeiter, etwa 
70 Mann, beſtimmt war. In zwei Fäſſern wurden 
noch 125 und 250 Pfund eingeſalzenes Fleiſch vor⸗ 
gefunden, welches beſchlagnahmt wurde. Ferner 
wurde feſtgeſtellt, daß D. Fleiſch auch an andere 
Perſonen verkauft hat. Entgegen dem Antrags des 
Amtsanwalts wurde vom Gerichtshof eine einzige 
fortgeſetzte Handlung angenommen und der Ange⸗ 
klagte wegen Übertretung der Verordnung vom 
21. Auguſt 1916 zu 300 Mark oder 30 Tagen Ge⸗ 
Nit verurteilt. — Bei dem Kohlenhändler 
Robert Konitz von hier ſind in einer Kammer ge⸗ 
legentlich einer Sean unter Gerümpel ver: 
bor wei Paar Militärſtiefel und ein Paar 
Milttärſchuhe gefunden worden. Der Angeklagte 
behauptet, nicht zu wiſſen, wie dieſe dahingekommen 
ſeien; ſie könnten big von den Einquartie⸗ 
rungsmannſchaften zu Anfang des aa dort 
zurückgelaſſen worden fein. Trotz feiner Unſchulds⸗ 
beteuerungen wurde K., der ſchon mehrfach vorbe⸗ 
ſtraft iſt, wegen Unterſchlagung unter Zu⸗ 
billigung mildernder Umſtände und Annahme einer 
fortgeſetzten Handlung & einer Geldſtrafe in Höhe 
von 75 Mark oder 15 Tagen Gefängnis verurteilt. 
— dem Bi er en er im rh ie 
wird zur Laſt gelegt, er im Frühfahr zir 

20 Zentner beſchlagnahmten Roggen innerhalb des 
Zeitraumes von 10 Tagen, in denen zwei treide⸗ 
teviſtonen ſtattfanden, auf die Seite gebracht hat. 
Wegen 1 0 ehens wird W. zu 200 
Mark oder 20 Tagen Gefängnis verurteilt. — Die 
Wagenmeiſterfrau Käthe K. von hier, gegen die 
eine Verhandlung wegen Diebſtahls von 
300 Mark vor längerer Zeit bis zur Erledigung 
eines gleichzeitig ſchwebenden Zivilprozeſſes ver⸗ 

war 


a ar, wurde heute freigeſprochen. In dem 
Zivilprozeß handelte es ſich um Rü e der frag⸗ 
lichen 300 Mark an die Eheleute Z. in Mocker; 
dieſer Pro 


zeß iſt zugunſten der Angeklagten ent: 

ſchieden en: Der Gerichts Tonne die K. 
zwar nicht von jedem Verdacht freiſprechen, hielt 
aber das Beweismaterial nicht für ausreichend 
enug. — Als ungetreuer Beamter erwies ſich der 
angiermeiſter Hermann Gorezynski in Thorn⸗ 


iſt und ſich des Diebſtahls, der Anter⸗ 
ſchlagung uſw. ſchuldig gemacht hat. Im 
Jahre 1916 brachte er aus einer Lowry 102 ſcharfe 
ewehrpatronen an ſich und entwendete ferner, 
„weil es andere auch ſo machten“, fünf Sandſäcke, 
angeblich für Kaninchenfutterzwecke. Einmal über⸗ 
raſchte der Angeklagte einen Arbeiter vor einem 
Waggon beim Kognakſtehlen, von dem er ſich, an⸗ 
ſtatt ihn anzuzeigen, als Schweigelohn 2 Flaſchen 
Kognak abgeben ließ. Von einem Soldaten kaufte 
er ein Paar Militärhalbſchuhe für 10 Mark; von 
eſtohlenen und verlorenen Zigarren eignete er ſich 
fünf halbe Kiſten an; auch ein Militärkoppel 
wurde bei ihm vorgefunden. Der Angeklagte war 
geſtändig und bat um eine milde Strafe, da ihn 
Dienſtentlaſſung und Krankheit ſchon hart getroffen 
haben. Sein Verteidiger, Rechtsanwalt Greul als 
Vertreter für Juſtizrat Schlee, plaidierte für eine 
Geldſtrafe. Der Gerichtshof erkannte auf 3 Monate 
Gefängnis, während 3 Monate und 5 Wochen be⸗ 
antragt waren. — Wegen übertretung des 
Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes wurde 
der Arbeiter Joſef Zientarra von hier zu 15 Mark 
oder 3 Tagen Haft verurteilt. Der Angeklagte 
hatte in den Feſtungsanlagen ohne Erlaubnis 
Baumſtümpfe gerodet und mit der Axt einen ſtehen⸗ 
den Baum gefällt und geſtohlen. 


Mein Haus. 
Mein Häuschen iſt umrankt vom Wein, 
Umgeben von ſchmucken Bäumen; 

So friedlich und ſo ſtill allein, 

Ladet es ein zum Träumen. 

Wohin der Blick fällt, dunkles Grün 
Der ernſten Kiefernwälder. 

Im Abendrot die Stämme glühn 
Im Tale wogende Felder. 


Im Oſten ruht das heilige Meer, 
Es ſchickt ſeine kühlenden Winde; 
Sie treiben ein Fiſcherboot daher, 

Wie Spielzeug von einem Kinde. 

Der Möwen Schrei dringt an mein Ohr, 

Des Meeres ſanftes Rauſchen; 

Ich hebe lächelnd den Kopf empor, 

Den lieben Tönen zu lauſchen. 

„Mein Haus!“ Ein Glücksgefühl, jo heiß. 

Umwogt mir Herz und Sinnen. 

Zwar mußten vieler Jahre Schweiß 

Von meiner Stirne rinnen. 
Nun ruhn die Hände müd' im Schoß 
Am Abend meines Lebens; 
Schwer war das Tagwerk, ſchwer und groß — 
Gottlob, doch nicht vergeben!! 
Robert Johannes. 
Nauſchen, im Juli 1917. 

Robert Johannes hat dem Vaterlande fünf 
Söhne geſtellt, die den ganzen Krieg mitgebracht 
haben und teils verwundet oder in Gefangenſchaft 
geraten ſind. 


Oemerbefenr-achnmn Det Stadt har. 


Aufgrund des Beſchluſſes der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
vom 9. Mai 1917 wird gemäß den SS 23, 29, 31, 32 des Kommunal⸗ 
abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 für die Stadt Thorn folgende 
Gewerbeſteuer⸗Ordnung erlajjen: f 


§ 1. h 3 

Von den nach den 28 und 32 des Kommunalabgabengeſetzes 
gewerbeſteuerpflichtigen Betrieben, welche ihre Hauptniederlaſſung 
nicht im Stadtkreiſe Thorn haben, wird eine beſondere Gewerbe⸗ 
ſteuer nach den Beſtimmungen dieſer Steuerordnung erhoben. 

j 82. P 
Die Beſteuerung erfolgt bei den in S 1 genannten Gewerbebe⸗ 
trieben, ſofern ſie Handel mit Waren betreiben, aufgrund des im 
Stadtkreiſe Thorn erzielten Jahres umſatzes. i 

Es wird ein Hauptſteuerſatz ermittelt, der bei einem jährlichen 
Umſatze bis zu 1000 Mk. 3 Mk. beträgt und für jedes weitere ange⸗ 
fangene Tauſend um je 3 Mk. ſteigt. 8 f 

Maßgebend für die Veranlagung iſt das bei der Vornahme der 
Veranlagung abgelaufene Geſchäftsjahr. Beſteht der Gewerbebetrieb 
noch nicht ein Jahr lang, ſo iſt der Jahresumſatz nach dem zurzeit 
der Veranlagung vorliegenden Geſchäfſtsergebniſſe zu ſchãtzen. 

Während des Steuerjahres eintretende Veränderungen ſind erſt 
bei der Veranlagung für das folgende Jahr zu berückſichtigen. 

83. 

Gewerbebetriebe, die nach 8 1 ſteuerpflichtig find und im Stadt⸗ 
kreiſe Thorn Fabrikationsſtätten beſitzen, werden nur mit Zuſchlägen 
ur ſtaatlich veranlagten Gewerbeſteuer (§ 8) herangezogen, auch 
ann, wenn ſie Handel mit Waren betreiben. 

Findet der Handel mit Waren im offenen Geſchäftsbetriebe ſtatt 
und bildet hier die Fabrikation nur den Nebenbetrieb, ſo findet die 
Veranlagung lediglich nach S 2 ſtatt. 5 . 5 


8 4. 87 
Bei Bank⸗ und Kreditgeſchäften der in S 1 bezeichneten Art 
wird der Hauptſteuerſatz nach dem Rohgewinn aus ſämtlichen gewinn⸗ 
bringenden Konten einſchließlich der Proviſionen und Zinſen, jedoch 
ohne Berückſichtigung der auf dieſen Konten verausgabten Beträge 
ermittelt. Der Hauptſteuerſatz beträgt 3 Mk. vom Tauſend. ; 
Bei Verſicherungsunternehmungen wird der Hauptſteuerſatz nach 
der Roheinnahme ermittelt. Zur Roheinnahme gehören in jedem 
Falle ohne Rückſicht darauf, ob die Zahlung in Thorn oder an das 
ie ausland erfolgt, diejenigen Prämien und jonftigen Einnahmen, 
die aufgrund der durch die Thorner Niederlaſſung oder deren Ver⸗ 
mittlung abgeſchloſſenen Verſicherungsverträge gezahlt werden. Der 
Hauptſteuerſatz beträgt 3 Mk. vom Taufend. Die Abſätze 3 und 4 

des § 2 finden entſprechende Anwendung. ee 


85. 2 h 

Die nach den SS 2—4 ermittelten Hauptſteuerſätze dürfen 3 vom 
Hundert des nach §7 zu ermittelnden im Stadtkreiſe Thorn erziel⸗ 
ten Ertrages nicht überſteigen und find gegebenenfalls entſprechendd 
herabzuſetzen. Die Herabſetzung erfolgt aber höchſtens auf / der 


ſich bei Anwendung der 88 2—4 ergebenden Hauptſteuerſätze. 


§ 6. f e 

Die nach den SS 2—4 berechneten Hauptſteuerſätze bilden ledig⸗ 
lich die Rechnungsgrundlage. Zu dieſen Hauptſteuerſätzen wird als 
Zuſchlag der gleiche Prozentſatz erhoben, wie er für die dieſer Ge⸗ 
werbeſteuer nicht unterliegenden Betriebe vom ſtaatlich veranlagten 
Gewerbeſteuerſatz feſtgeſetzt iſt. 

Die ſich hiernach ergebende Gemeinde⸗Gewerbeſteuer eines Ge⸗ 
werbebetriebes darf 7 vom Hundert des nach 87 zu ermittelnden 
Extrages nicht überſteigen und iſt gegebenenfalls entſptecend herab: 
zulegen. Die Herabſetzung erfolgt aber höchſtens auf denjenigen 

etrag, der fich bei (ieder des Zuſchlages zu den bei Anwendung 
des 5 5, Satz 2 ermittelten Steuerſätzen ergibt. 5 


, 87. 
Der im Stadtkreiſe Thorn erzielte Ertrag wird unter Anwendung 
der Vorſchriften des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 und 
der Ei} 115 Abſ. 2, 47, 48 und 48a des Kommunalabgabengeſetzes 
ermittelt. i s 
Findet der Betrieb 9215 oder teilweiſe in gemieteten Räumen 
ſtatt, ſo wird zu dem im Ab 
hinzugerechnet. 


Jedes angefangene Hundert des Ertrages, bei Anwendung des 0 


Abſatzes 2 einſchl. des Mietzinſes, wird voll gerechnet. 


onſul Felix Berger in Danzig ernannt. 


atz 1 ermittelten Ertrage der Mietzins 


BEER. 8. 1 
Die nicht unter die voſtchended Paragraphen fallenden Betriebe 


werden mit Zuſchlägen zur ſtaatlich veranlagten Gewerbeſteuer wie 
bisher herangezogen. 265 


Die Gemeinde⸗Gewerbeſteuer wird durch den Magiſtrat für jedes 
Rechen enn veranlagt. 5 
Die Bekanntmachung erfolgt nach den Vorſchriften des 8 65, 


Abſatz 2—4 des Kommunalabgabengeſetzes. 


. 8 10. b 1 

Jeder Unternehmer eines gewerbeſteuerpflichtigen Betriebes iſt 
verpflichtet, auf die an ihn vom Magiſtrat gerichtete ſchriftliche Auf⸗ 
forderung hin, über beſtimmte für die Beſteuerung erhebliche Tat⸗ 
ſachen innerhalb der ihm gelesten Friſt ſchriftlich ya Protokoll 
Auskunft zu erteilen, insbeſondere im Falle des Kon ſatz 1 einen 
Verteilungsplan nach Maßgabe des § 48 des Kommunalabgaben⸗ 
geſetzes einzureichen. 7 SR ; 
Der Magiſtrat iſt bei der Veranlagung an die Angaben des 
Steuerpflichtigen nicht gebunden. Werden aber die Angaben des 
Steuerpflichtigen beanſtandet, jo find hel vor der Veranlagung die 
Gründe der Beanſtandung mit dem Anheimgeben mitzuteilen, hier⸗ 
über binnen einer geſetzten Friſt eine weitere Erklärung abzugeben. 


72 — 5 N 8 11. 8 
Die nach $ 10 den ee obliegenden Verbindlich⸗ 
keiten liegen auch ihren geſetzlichen Vertretern ſowie den mit der 
Leitung der ſteuerpflichtigen Betriebe betrauten Perſonen ob. 


Das Rechtsmittelverfahren regelt ſich nach den Beſtimmungen 
der SS 69 und 70 des Kommunalabgabengeſetzes. 1 


5 § 13. . 
Wegen Ermäßigung und de der veranlagten 
Gemeinde⸗Gewerbeſteuer finden die SS 44 und 45 des Gewerbeſteuer⸗ 
geſetzes mit der Maßgabe Anwendung, daß die Beſchlußfaſſung hier⸗ 
über ſowie über den Erlaß veranlagter Gewerbeſteuerbeträge dem 


Magiſtrat zuſteht. 
giſtrat zi 944 


Zugangsveranlagungen werden nach den Vorſchriften dieſer 
Steuerordnung durch den Magiſtrat vorgenommen. ; ER 
VVV Ri 
Die Vereinbarung feſter e iſt nach Maß⸗ 
gabe des § 43 des Kommunala gabengeſetzes zuläſſtitg. 


e re p 8 16. * a 
Zuwiderhandlungen gegen die e dieſer Steuer: 
ordnüng werden mit Geldſtrafen bis zu 30 Mk. beſtraft. 2 


Dieſe Steuerordnung tritt am 1. Juli 1917 inkraft. 
Thorn den 3./9. Mai 1917. i 


a Der Magistrat. 
Dr. Hasse. Der. Goerlitz. 


Beſcheig. 
Die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften in Thorn vom 3. 
und 9. Mai 1917 betreffend die Gewerbeſteuerordnung werden hier⸗ 
mit aufgrund der 2 29, 31, 32 und 77 des Kommunalabgaben⸗ 
gejeßes nom 14. Juli 1893 genehmigt. - i 
Marienwerder den 24. Mai 1917. 


des Bezirksausſchuſſes. 


Namens 

2 Der Vorſitzende. 

RR In Vertretung: ? 
Siegel) Geissler. _ 


Der Herr Oberpräſident hat durch Erlaß vom 27. Juni 1917 — 
O. P. I. Nr. 11341 — der vom Bezirksausſchuß unter dem 24. Mai 
1917. ausgeſprochenen Genehmigung der Gewerbeſteuerordnung 
zugeſtimmt. 5 Rz ER N 
Vorſtehendes bringen wir zur öffentlichen Kenntnis. 
Thorn den 9. Juli 1917. 
; Der Magiſtrat. 


Dr. Hasse. Dr. Goerlitz. 


Stelle mein gut verzinsliches 5 


eſchäftsgnundſaäch, 


beſtehend aus 2 Geſchäftshäuſern, wegen 
Fortzuges zum Verkauf. Dasfelbe eignet 
ſich ſehr gut für Vieh⸗ oder Pferdehänd⸗ 
ler, da Stallungen genügend vorhanden. 
Nahe am Bahnhof und Viehmarkt ge⸗ 
legen. Wohnungen ſind ſtets voll und 
gut vermietet. Anzahlung nach Übereink. 


Gaſtwiriſchaft 


wegen Altersſchwäche von ſofort zu verk. 
Angebote unter L. 1461 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


. 


Ein Stund fach mit Garkenland 


bei Thorn zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Breffe*. 


Mer kauft Reſte 


eines Geſchäfts Markllaſchen, Beſtecks? 
Schriftliche Angebote unter E. 1455 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein mod. Sopha 
mit Umbau, ein großer Salonſpiegel, 
nußbaum, ein großer Salon⸗Spiegel, 
Rokoko⸗Gold, ein eifernes Geldſpind, 


eine Kopier⸗Maſchine, ein faſt neuer 
Diplomat⸗Schreibliſch mit Bücherſpind⸗ 


Aufſatz, nußbaum, 8 eichene Lederſtühle 
u verkaufen bei Naftaniel, Bader⸗ 
ſraße 20, Telephon 805. 


Pekſchiedene gebkauchle Möbel, 
darunſer eine Zieh-⸗Rolle, Milch⸗Kannen 
(20 Liter), gr. Plüſchſeſſel u. a. m., zu 
verkaufen. Bacheſtraße 16. 


1 tote äscaürt. 


mehr. Sofas, 1 Teppich, Spinde, Bett 


geſtelle zu verk. Mintner, Gerechteſtr. 30. 


Alte Geige 
mit ſehr ſchönem Ton mit Kaſten ſofort 
zu nerkaufen Strobandſtr. 4, 1 Trp. 
Zwei flarke 


Arbeitspferde 


hat preiswert abzugeben 
n Rittergut Zakrzewko, 
p. Oſtichau, Kreis Thorn Weſtpr. 


Eine gute Milchziege 


fieht umzugshalber zum Verkauf 
Brombergerſtraße 82, Hof, ptr. 


Aufer schweine 


zu verkaufen. Gerechteſtr. 2, 2 


Kaninchen, 


echte Raſſe, umſtändehalber zu verkaufen. 
Thorn-⸗Mocker. Wieſenſtraße 3. 


Alte u. junge Kaninchen 


zu verkaufen. Culmer Chauſſee 120. 
Einen guterhaltenen 


Rollwagen 


verkauft Gellhorn, 


S. 
Schillerſtraße 8. 


Hühner: 
perfauf. 


20 — 25 Stück 1 bis 2jährige 
Hühner ſtehen am Freitag von 7 
Uhr vorm. zum Verkauf. 

Mellienſtr. 79, Hof. 


. De — 3 
Gelegenheitskanf! 


Floether⸗Jreſchlgſten. 


„ großes Modell, mit Einleger, 
Spreubläſer, 3—4 Jahre alt, mit 
gebrauchter 
Selbſtbinder⸗Strohpreſſe Lanz, 
entl. auch einzeln, jof. unter Fabrik⸗ 
garantien verkäuflich. Näheres durch 


Nodam & Ressier, 
Maſchinenfſabrik, Danzig T. 


RETTEN ²˙ A.. 
1 Arbeitswagen, 


1 Jiſchnetz, 
3 Milchziegen 


zu verkaufen. Weißhöferſtraße 38. 
Einen ſtarken, noch guterhaltenen 


Arbeitswagen 


und einen Satz neue vierzöllige 
Räder hat zum Verkauf 
H. Windmüller, Benian. 


Ein maſſipes Hausgrundſtück 
bei 4—7000 Mark Anzahlung v. fof. zu 


kaufen geſucht. Angebote u. O. 144 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ich laufe jeden Bolten 
gebrauchte Möbel, 


Kleiderſchränke, Wäſcheſchränke, Tſche, 


N 
N 


Stühle, Schreibtiſche und Sekretäre, ein ⸗ 
zelne Stücke jowie ganze Wohnungs⸗ 
einrichtungen und Betten auch Bettgeſtelle. 
Bin am 17. und 18. dort zum perſün⸗ 
lichen Einkauf und zahle hohe Preiſe. 
Angebote unter X. 1448 an 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“ 


die 


Ga debatte 
Balkonwohnung, 


1. Etage, 3 Zimmer, Küche, Badezimmer 
und Zubehör, vom 1. Oktober zu verm. 


J. Mendel & Pommer, Thorn. 


Bohnung von 4 zin. 


und Zubehör zum 1. Oktober, Brom⸗ 
bergerſtraße 8, zu vermieten. 5 

Erich Jerusalem, Baugeſch, 
Thorn, Brombergerſtr. 20. 


